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Schwere llSA
. Schiffsverluste durch Todesflieger

Zehn Einheiten durch Selbstnbsturz vernichtend vetrvsfen - Nor Luzvn ein 4Z «»W-Tvnnen >Flugzeugtröger versenkt
* Tokio , 28. Nov Sonderformationeu der japanische « Armeelustwasse , die wie die Ein -

heite « des Kaunkaze -Korps der japanische « Marius ihr Ziel durch Selbstabsturz treffe « ,
versenkten oder beschädigte » am Bormittag des 27 . November zeh « feindliche Kriegsschiffe bzw .
Transporter im Golf von Leyte .

Ein Frontbericht von den Philippinen mel¬
det dazu ergänzend , daß in der ersten Welle des
Angriffs auf die feindliche Schiffsansammlung
insgesamt sieben japanische Flieger ein großes
Kriegsschiff , vermutlich ein Schlachtschiff ,
und vter - Transporter durch Rammstoß
ihrer mit Sprengladungen gefüllten Maschinen
versenkten und ein großes Kriegsschiff , ver »
mutlich ein Schlachtschiff oder großen Kreuzer ,
und einen Transporter beschädigten . Im fer »
neren Verlauf des Angriffs stürzten sich drei
japanische Flieger auf drei feindliche schwere
Kreuzer , deren Versenkung jedoch nicht beob -
achtet werden konnte , da die japanischen Be -
gleitflieger zeitweilig durch Wolken in der
Sicht behindert waren . Später stellten sie aber
fest , daß die drei Kreuzer von der
Wasseroberfläche verschwunden
waren .

Wie noch nachträglich durch die Meldung
eines Piloten , der die japanischen Flieger des
Kamikaze - Korps begleitete , bekannt wird , be-
fand sich unter den feindlichen Kriegsschiffen ,
die am 25. November östlich von L u z o n durch
Rammstoß versenkt wurden , einer der modern -
sten nordamerikanischen Flugzeugträger
der 4öv00 - Tonnen - Klasse .

Wie der Bericht besagt , wurde der Angriff
trotz schlechter Wetterbedingungen geflogen ,
nachdem trägerbasierte Flugzeuge eines seind -

lichen Geschwaders am Morgen des Tages in
das Gebiet von Manila eingedrungen waren .
Nach mehrstündigem Flug über der Wolken -
decke sichteten die . japanischen Einheiten die
feindlichen Seestreitkräfte , die sich u . a . aus
zwei großen und zwei kleineren Flugzeugträ -
gern , vier Schlachtschiffen und ungefähr sechs
Kreuzern und zehn Zerstörern zusammensetz -
ten . Obwohl der Gegner heftiges Abwehrfeuer
aus allen Rohren seiner Flakgeschütze eröff -
nete , gingen die Japaner sofort zum Angriff
über . Eines der mit Explosivstoffen beladenen
Flugzeuge stürzte sich auf den großen Flug -
zeugträger und rief eine ungeheure Ex -

p l o f i o n hervor . Wenige Sekunden später traf
«ine zweite Maschine das gleiche Schiff . In rie -
sige Stichflammen eingehüllt , verschwand der
Flugzeugträger darauf in der See . Wie bereits
bekannt , wurden im weiteren Verlaufe dieses
Unternehmens ein kleinerer Flugzeugträger
und ein schwerer Kreuzer versenkt und ein
Flugzeugträger beschädigt . Die Japaner ver -
loren 16 Maschinen .

In China geht der japanische Angriff zügig
weiter . Die chinesische Verteidigungslinie im
Norden der Provinz Kwangsi wurde durch ja -
panische Truppen beim Vormarsch auf Hoching
umgangen , die Reuter aus Tfchungking meldet .
Hoching liegt etwa 185 Kilometer südlich der
Grenze von Kweichow : es ist jetzt durch zwei
japanische Kolonnen , die von Süden und vo »
Westen heranmarschieren , bedroht .

UTA .-General gibt Mi 'gerfolg
des Angriffs auf Tokio zu

* Tokio , 28. Nov . „Der Luftangriff auf Tokio
hat unseren Erwartungen nicht entsprochen ",
erklärte nach einer Meldung des USA .- Nach -
richtendienstes der nordamerikanische Brigade -
general Hansell , der Kommandeur der
Bombergruppe , die diesen Angriff ausführte .
Einige Bomber hätten insolge bewölkten Him -
mels ihr Ziel nicht gefunden und die , die Tokio
erreichten , hätten nicht den gewünschten Erfolg
gehabt . Außer durch Luftabwehr seien noch
mehrere Flugzeuge „aus unbekannten Grün -
den als vermißt anzusehen ".

Weitere Demonstrationen in Kanada
* Bigo , 28. Nov . In mehreren kanadischen

Städten kam es nach Meldungen der EftE . aus
USA . - Quelle erneut zu Tumulten und großen
Protestkundgebungen gegen die von der Re -
gierung beabsichtigte Zwangsrekrutieruna für
den Dienst in Uebersee . Offiziere , die versuch -
ten . die an den Kundgebungen beteiligten Sol -
daten wieder in die Kasernen zu schicken, wür -
den von der Menge anaeariffen . Zu schweren
Ausschreitungen kam es auch in einem Militär -
lager in Britisch - Kolumbien . Wie Reuter dazu
ergänzend aus Vancouver meldet , hätten alle
unter dem Pazisik - Kommando stehenden Truv -
pen am Montag den Befehl erhalten . . .das
eines Soldaten unwürdige Benehmen einzu -
stellen ." Dieser Befehl sei nach einer Welle von
Kundgebungen gegen die Wehrpflicht in Bri -
tisch-Kolumbien . an denen Tausende von An -
gehörigen der HeimatverteidigunaStruvven
teilnahmen , erfolgt . Generalmafor Pearks . der
Oberkommandierende der Kanadier im Pazifik
habe sich mit dieser Aufforderung an die SV 000

unter seinem Oberbefehl stehenden Soldaten
gewandt . In der offiziellen Erklärung des Pazi -
fik - Kommandos vom Montag wird aesaat . daß
sich die Demonstrationen aus Angehörigen
sämtlicher kanadischer Provinzen zusammen -
gesetzt hätten .

Im Hinblick auf die sich ständig mehrenden
Protestkundgebungen erklärte in einer Rede
im Unterhaus der kanadische Luftfabrtminister
Power : ..Obwohl General Eisenhower den Er -
satz von Verlusten innerhalb von 24 Stunden
fordert , erfordert eS weder der Sieg noch die
nationale Ehre , daß die kanadischen Truppen
jede Str lbe und jeden Tag eingesetzt sind .

"

Stettinius Nachfolger von Hull
» .XV. Stockholm , 28. Nov . An die Stelle von

Roosevelts 73jährigem Außenminister Hull ist
der 44jährige Stettinius getreten . An die
Stelle des noch einigermaßen ideologisch ver -
brämten , nach geistiger Anknüpfung an Wilson
strebenden Freibeuters der Politik kommt nun
der typische Big -Busineß - Vertreter . Winant
oder Sumner Melles hätten noch einigermaßen
das Gesicht gerettet ? Stettinius aber bedeutet
hier wie auf vielen anderen Gebieten das Ab -
streifenderMaSke . Neben englischen und
neutralen Kommentaren aus USA ., die gleich
nach der Roosevelt -Wiederwahl angekündigt
hatten , daß der Präsident nunmehr all « bis -
herigen Rücksichten und Tarnungen abstreifen
und zur direkten Methode übergehen würde ,
haben in einem so wichtigen Fall wie der Neu «

besetzung seines Außenministers bereits recht
behalten .

Ter Plutokrat in Reinkultur , das ist etwa
Stettinius , mit dem sich auch äußerlich der Kreis
schließt vom Haus Morgan , das den ersten
Weltkrieg finanzierte , über den Präsidenten -
stuhl des amerikanischen Stahltrustes zum
Direktorium des neuen Leih - und Pachtsystems .
hinter dem wiederum Morgan -Interessen und
-Funktionäre stehen .

Im übrigen liegt ja die außenpolitische
Kursführung wie auch zu Hulls Zeiten in den
Händen Roosevelts und Morgenthaus . Daß sich
Stettinius wie alle Mitarbeiter Roosevelts
der Gunstder Juden erfreut , ist selbst -
verständlich , weshalb denn Stettinius auch so-
fort den Juden seine Hilfe bei der Durchset -
zung ihrer Palästinaziele versprach .

Aeuer USA.-Grotzangriss nordöstlich Aachen gescheitert
Starke feindliche Durchbruchsversuche nöMich Saarburg vereitelt — Keine gröberen Kampfhandlungen an der Ostfront

Barbarische Terrorangriffe anglo-amerikanischer Geschwader auf Wohnviertel in Freiburg und Offenburg

* Aus dem Führerhauptquartier ,
28. No . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekauut : Wie schou seit Tage « , wiese « « « -
sere Truppe « auch gester » heftige feiudliche
Angriffe im Maas - Brückenkopf bei B e « l o
ab u« d bekämpften Pa » zerbereitstella « ge « der
E » glä » l»er mit zusammengefaßtem Artillerie -
fever .

Nordöstlich A a ch e « « ahme « die « ordameri -
kaaifche » Divistoue » » ach stärkster Feuervor -
bereituug ihre Grobaugrisse vo « « euem auf .
Sie scheiterte » wiederum i » uuserem Haupt ,
kampffeld au dem entschlossenen Widerstand
unserer Truppen .

Die Besatzuugeu der Werke um Metz be»
hauptete » sich weiterhin gegeu feiudliche Au -
griffe oder schlüge» sich aus zerschossene« A « -
läge « zu benachbarte « Besestiguugeu durch. Vom
Gebiet nordöstlich Bolcheu bis iu deu Rann »
vo « F i « f t i « g e u führte « die Nordameri -
ka « er erfolglose örtliche A « griffe gege « « « sere
Nachtrappe « uud vergebliche Aafkläruugsvor -
stöße gegeu uufere teilweise begradigte uud aus
vorbereitete Gtelluuge « gestützte Front .
Eigeue Panzertruppen vereitelte » «ördlich
Saarburg starke feindliche D « rchbr» chsver -
suche. Sie veruichtete » i» erbitterter Abwehr
43 » ordamerikauische Panzerfahrzeuge uud da-
mit wesentliche Teile des dort augreifeude »
Feindes .

Die LageimElfaßist dnrch konzentrische
A « grisssbewegu » ge« des Fei « des aus > dem
Eiubruchsraum vo « Strasburg « ach Süde «
und durch schwere Kämpfe um die Vogeseu -

passe uud im Raum vo » Mülhausen gekeaa -

zeichuet . Harter Widerstand » ad weudige Ab¬

wehr brachte « die feiudliche » Angriffe znm
Stehe « . 33 Panzer des Gegsers wnrde « ab-
geschossen.

London , Antwerpen nnd Lüttich
lagen ernent anter schwerem Feuer .

In Mittelitalie « kam es » » r z» ört -
lichea Kämpfe » . Bei Gallicauo warse » italie¬
nische Truppen de« Feind aus einer Ein¬
bruchsstelle . Aar Lamone - Slbfchuitt südwestlich
Faenza scheiterten feindliche Vorstöße

In SLdnngar » hält der starke Druck der
Bolschewisten ans dem Raum von Mohae in
westlicher nnd nördlicher Richtung au . Eiue
größere Anzahl vo » feindliche « Panzer »
wurde i » deu schwere» Abwehrkämpfen ver -
» ichtet.

A» der Ostfront verlies der Tag ohne
größere Kampfhandlungen . Im Südwestteil
des Matra -Gebirges drückte» « » sere Truppen
fei »dliche Verbände , die dort in die Wälder
eingedrnnge « wäre « , z « r« ck. Ei « örtlich be-
schränkt« Angriff « nferer Grenadiere im oft-
preußische « Grenzgebiet sügte de» Sowjets
hohe blutige Verluste zu . In Kurlaud führte »
die Bolfchewiste » » ach dem Z » samme » br » ch
ihrer Großa » grisse » ur schwächere Vorstöße ,
dte erfolglos bliebe » .

Der Seekrieg vor der « orwegische »
Küste ist i« der letzte « Zeit sehr stark aufgelebt .
Im Verlause des 27 . November wehrte » deat -
fche Geleite vor Westuorwegea mehrere Aa -
griffe feindlicher Bomben - uud Torpedoslug -
zeuge ab und brachten sechs von ihueu zum
Absturz .

Am gestrigen Tage richtete « sich die A « grisfe
der anglo -amcrikanischen Bomber » » d Jäger

vier Aachener Zungen kämpften gegen Amerikaner
* Berli » , 28. Nov . Wie aus englisch - amerika -

Nischen Berichten bekannt geworden ist . wurden
von amerikanischen Truppen vier Aachener ge-

sangengenommen , die mit der Waffe in der

Hand eine Schanze der alten Kaiserstadt
Aachen gegen die eindringenden Nordameri -

kaner verteidigten . Es handelt sich um die drei
Brüder Willi , Bernhard und Viktor Eschen -

bürg , die 14, 10 bzw . 8 Jahre alt sind und
den zehnjährigen Hubert Heinrichs . Diese
vier mutigen Jungen hatten sich ein deutsches
Infanterie - und ein erbeutetes amerikanisches
Jnsanteriegewehr angeignet , um damit gegen
die Amerikaner zu kämpfen . Sie bauten sich
aus Holz eine Stütze , auf die sie die Waffe

legten , um gegen den Feind feuern zu kön -

nen . Sie wurden schließlich von den amerik l̂-

Nischen Soldaten in ihrem Versteck gefangen -

genommen und in eine Kaserne gebracht , wo

gleichzeitig ihre Eltern mit anderen verhas -

teten Aachener Einwohnern festgehalten wur -
den . Die Jungen wurden , wie aus einem Be -

richt der „Daily Mail " vom 26 . Oktober her -

vorgeht , in einer besonderen Zelle unterge¬
bracht . Der sie bewachende amerikanische Poli -

zist äußerte sich : „Es wird ein langer Krieg
werden , wenn Hitler lauter solche Jungen
wie diese hinter sich hat .

" Der älteste der vier
Jungen habe den bewachenden amerikanischen
Polizisten nur kurz ausgelacht , als dieser ihm
einen Mantel in die Zelle brachte , weil sie

„verdammt kalt " gewesen sei . Den Mantel
habe dieser Junge ihm nur ins Gesicht ge-
worfen .

In der Feindpresse werden diese vier Jun -

gen . die auch als Häftlinge stolz g e -
bliebe » feie « und Haltung bewiese » Hätten ,

als typisch für die deutsche Mentalität hin -

gestellt .
In der Madrider Zeitung .Informationen "

werden Bilder aus der englischen Presse vom
Verhör dieser Jungen veröffentlicht . In einem
Kommentar schreibt die Zeitung : „Diese klei -
nen Soldaten werden beispielhafte Helden für
die Jugend in allen Breitegraden und erhaben
über politisch ? Ränke sein ."

aas das Gebiet beiderseits des Rheins . Schwere
Schäde « entstanden vor allem in Wohnviertel «
der Städte O s s e « b « r a « ad K ö l » . I » der
Nacht » » tervahme » britische Fl » gze » ae eine »
Terroraugrisf aus F r e i b u r a im Breisaau .
der hohe Perfonenverlnfte uud amfaagreiche
Gebäadeschädea zur Folge hatte . Ei « weiterer
Nachtangriss richtete sich gegen Düsseldorf -
N e n ß . lieber dem Reichsgebiet herrschte
außerdem Störslugtätigkeit . IS feindliche Flug¬
zeuge wurden abgeschossen.

Die Kämpfe im Elsah
* Berlin , 28. Nov . Im Raum von Saar -

bürg wogten die Panzerkämpfe hin und her ,
ohne daß sich ins Gewicht fallende Verände -
rungen des Stellungsverlaufs ergaben . Die
östlich der Zaberner Senke stehenden Nord -
amerikaner trieben ihre Panzeraufklärung ein
geringes Stück in Richtung aus Hagenau
weiter vor , während andere nach Süden vor -
stoßende Kräfte sich auf die Linie Barr —
Erst ein vorschieben konnten . In ihrem
Rücken leisten eine Reihe von Stützpunkten
weiterhin zähen Widerstand . In den Vogesen
versuchte der Gegner vergeblich , an den Ser -
pentinen der Paßstraßen östlich Markirch vor¬
wärts zu kommen , und weiter südlich konnten
die von unseren Batterien erfaßten Bereit -
stellungen überhaupt nicht zum Angriff antre -
ten . Im Oberelsaß hielten sich die feindlichen
und die eigenen Angriffe die Waage . Geringe
feindliche Fortschritte am Rhein -Rhone - Kanal
wurden durch erfolgreiche eigen ? Vorstöße aus -
geglichen , bei denen unsere Truppen südöstlich
Mülhausen mehrere feindliche Panzer abschos-
sen . Der Druck des Gegners , der auch nördlich
und östlich Belfort abgeschlagen wurde , nimmt
jedoch ständig zu .

Badisch-württembergische Grenadiere
zeichneten sich besonders aus

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge-
meldet :

In den harten Abwehrkämpfen in Kurland
hat sich das l . Bataillon des württembergisch -
badischen Grenadierregiments 885 unter
Führung des mit dem Ritterkreuz ausgezeich -
neten Hauptmanns A l m durch besondere
Tapferkeit ausgezeichnet .

AulnaliiMB dar tapferen Aachener Jungen aua der Feindpreaaa

Die Front In den Pyrenäen
Von Werner Schulz , Lissabon

Spaniens Schicksal läßt sich nicht von dem
uropas trennen . Die Entscheidungen Euro -

. as werden zwangsläufig auch für Spanien
wirksam sein . Wenn es Spanier gegeben hat ,
die weltsremd genug waren zu glauben , die
iberische Halbinsel könnte als friedliches Ei -

land in der Flut der großen Bölkerumwäl -

zungen dieses Krieges weiter bestehen , dann
hat das Geschehen der letzten Wochen diese be -

guemen Wunschträume restlos zerschlagen .
Spanien steht heute vor der ernstesten Gefahr ,
die dem Staate Francos seit der Beendigung
des Bürgerkrieges droht , einer Gefahr , die

nicht zu umgehen ist , der gegenüber das spa -

nische Volk und seine Führung nur klare Ruhe
und gradlinige Stellung beziehen können .

Als vor wenigen Wochen die ersten Vor -

stütze rotspnischer Verbände , die m
Frankreich in den Reihen der Maquis ge-

kämpft hatten , über die französische Grenze
hinweg in spanisches Gebiet erfolgten , wirkte
die Nachricht , trotzdem solche Ereignisse vor -

auszusehen waren , in der neutralen und selbst
in der Feindwelt als Sensation . Die britische
Agitation war jedoch sehr schnell bei der Hand
die Vorfälle als unbedeutend hinzustellen . So
gar in Spanien gaben sich einige Kreise wohl
der Hoffnung hin . die Verlegung einiger gut
ausgestatteter und bewährter Divisionen :n
die Grenzgebiete werde jede weitere Gefähr -

dung ausscheiden . De Gaulle seinerseits ver -
sicherte , er werde die spanischen Maquis - Ver -
bände auflösen , und der Besuch Churchills in
Paris , so glaubten die Anglophilen auf der
iberischen Halbinsel , würde genügen , die in ?
Wanken geratene Stabilität Südwesteuropas
wieder herzustellen .

Der Fehler in der Rechnung war ossensicht -
lich , denn weder de Gaulle noch Churchill haben
auch nur den geringsten Einfluß aus die Lage
an der sranzösisch - spanischen Grenze . Es hat
unzählige Kronzeugen dafür gegeben . Das
letzte und vielleicht sensationellste Zeugnis
legte vor wenigen Tagen der britische Jour -
nalist James Wellard in einem Auaenzeugen -
bericht im Londoner „Daily Expreß " ab . Rund
heraus , ohne jede Einschränkung , gibt der
Brite zu , daß der Süd en Frankreichs
ein Heerlager ist , in dem nicht etwa die
imaginäre Regierungsgewalt des Dissidenten -
generals de Gaulle , sondern ausschließlich da ?
Maquis Geltung hat , und zwar in erster
Linie die einheitlich organisierten rotspanischen
Maquis -Verbände , die einer zentralen mili -
tärschen Führung unterstehen . Der Befehls -
haber der rotspanischen Maauis - Armee , „Ge -
neral " Fernandez , der bereis im spanischen
Bürgerkrieg gekämpft hatte , enthüllte vor dem
britischen Journalisten ganz offen seine Kriegs -
Pläne , die , wie Wellard ausdrücklich betont ,
gleichzeitig die Pläne des Obersten Rates der
rotspanischen Bewegung sind , der in Toulouse
sein Hauptquartier aufgeschlagen hat .

Diese Pläne sind kurz folgende : Die rotspa -
nische Maquis - Armee , die mit jenen britischen
Wassen ausgerüstet ist , die seinttzeit sür das
Maquis zum Kamps gegen die deutschen Be -
satzungstruppen abgeworfen wurden , will , in
leichtbewegliche . K̂ommandos " aufgeteilt , durch
Vorstöße und Ueberfälle <mf spanische Orte die
Grenze beunruhigen und soviele spanische
Truppen als nur möglich - an den Pyrenäen
binden . Durch Aufstandsbewegungen im spa -
nischen Hinterland und durch einen im entschei -
denden Moment einsetzenden Generalstreik soll
dann der Widerstand praktisch von innen her -
aus untermauert und sollen in gemeinsamem
Zuschlagen die Regierung des Gaudillo und dte
Falange gestürzt werden .

Es handele sich also , so hebt der britische
Journalist hervor , um einen sorgfältig
und bis ins einzelne ausgearbei -
t e t e n P l a n , der keinen Zweifel darüber zu -
lasse , daß die Führung der spanischen Maquis -
Armee und die politische Leitung der rotspani -
schen Organisation sich in den südlichen Grenz -
gebieten Frankreichs als absolute Herren der
Lage betrachten und eine Störung durch Behör -
den de Gaulles überhaupt nicht Betracht ziehen ,
weil eben tatsächlich eine Regierungsgewalt de
Gaulles nicht besteht . Die feierlichen Berfpre -
chen eines Pariser Schattenkabinetts , das spa -
nische Maquis in Südfrankreich auflösen zu
wollen , wirken dieser Tatsache gegenüber ge-
radezu grotesk . Im übrigen sind dergleichen
Erklärungen der de Gaulle - Regierung zwei -
fellos überhaupt nicht ernst gemeint . Denn kürz -
lich brachte der Londoner „Daily Herald " die
Meldung , daß zwei Mitglieder des ehemaligen
republikanischen „Cortes "

, und zwar Martinez
Barrio letztmaliger Präsidentiund Jndalecio
Crieto leiner der aktivsten rotspanischen Poll -
tiker ) als osizielle Vertreter der rotspanischen
Organisationen in Amerika nach Frankreich
entsandt wurden , wo sich bekanntlich bereits der
letzte Ministerpräsident der rotspanischen Repn -
blik , Dr . Negrin , befindet . Negrin , der bis vor
kurzem in Zurückgezogenheit als Emigrant in
England lebte , dort aber , wie die USA . - Zeit -
fchrift „Nation " mitteilte , jetzt wieder in eng¬
sten Beziehungen zur britischen Regierung und
verschiedenen Exilregierungen steht , hält den
Augenblick für gekommen , „seine Ansprüche aus
bie Führung der spanischen RegierungS -
aeschäste " geltend zu machen . Die plötzliche
Reise der beiden Cortes - Vertreter nach Frank -

, retch hängt eindeutig mit ten Abfichter ^ Negitnt
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zusammen , und „Nation * hebt sogar hervor »daß Informationen aus Frankreich darauf hin -
weisen , es würden wichtige Aktionen bevor »
stehen . Die Ereignisse in Spanien müßten jetzt
mit größter Aufmerksamkeit beobachtet werden ,um so mehr , als die spanischen Maguis - Ver -
bände in Südfrankreich mit der Unterstützung
ihrer französischen freunde rechnen könnten .

> Alle diese Feststellungen und Ankündigungen
sind , klar und unmißverständlich . Die Rotfpa -
nier lassen keinen Zweifel mehr über ihre Ab -
fitfiten . Churchill aber , der vor wenigen Wochen
unvermittelt Franco mit billigen freund -
schaff beknndungen überschüttete , steht , wie die
sehr gut unterrichtete USA . - Zeitschrift „Nation "
ausdrücklich zugibt , zu dem Führer der groß -
angelegten rotspanischen Kampfaktion gegenden Gandillo „in engsten Beziehungen "

. Gleich -
zeitig tritt in New Aork der ehemalige Außen -
minister der spanischen Republik . Alvares del
Vano , der die besondere Gunst Roofevelts ge -
nießt , auf den Plan und kündigt bereits das
Programm der „freien spanischen Republik von
1945" an , die , so behauptet er . wesentlich fort -
schrittlicher , das will sagen , wesentlich links -
radikaler werden soll , als die Republik von
1331 , die dem Sturz .der Monarchie folgte . Es
ist dabei auffällig , daß Alvarez del Bavo , der
bisher eine Erneuerung der spanischen Repu -
blik von 1931 auf der Grundlage einer Demo -
kratie sämtlicher Schattierungen empfohlen hat ,
letzt in „Nation " rund heraus erklärt , die nach
Amerika emigrierten Linksspanier würden mit
Negrin darin übereinstimmen , daß nur eine
einzige Großmacht ihren internationalen Ver¬
einbarungen entsprochen und das Prinzip der
kollektiven Sicherheit aufrechterhalten habe :
Das sei die Sowietunion . Es ist offenkundig ,
daß Alvarez del Vayo damit die außenpolitische
Einstellung Negrins und feine angestrebte neue
spanische Republik vor derWeltöffentlichkeit dar -
legen wollte . Die Ausrichtung weist nach Mos -
kau und nicht nach London oder Washington .

Wie die Londoner heute leben müssen -
* Genf , 28. Nov . Die „New York Times " gibt

in einer Sonderausgabe einen Lagebericht über
die Verhältnisse , unter denen die Londoner
heute leben müssen . Die Engländer , so schreibt
die Zeitung , sagten einstmals , daß ihr Heim
eine Burg fti . In den letzten sechs Jahren sei
die Entwicklung aber dahin gegangen , daß der
Keller oder der Anderson - Luftschutzraum oder
auch das Metropolitan - Hotel , falls der Englän .
der sich einen solchen Aufenthaltsraum leisten
könne , seine Burg darstelle . Wenn der Luft -
fchutzkeller über seinem Kopf zufammengebro -
che » sei , dann finde er vielleicht bei seiner Schmie -
germutter oder im nächsten Untergrundschacht
einen Zufluchtsort .

Die eine Million Häuser , die in London be-
schädigt oder durch Feindeinwirkung im Ver -
lauf « der letzten sechs Jahre zerstört worden
seien und andererseits die Rückständigkeit der
Bautätigkeit bildeten eines der vordringlich -
sten Nachkriegsprobleme , vor die sich die
britische Regierung gestellt sehe . Die früheren
britischen Regierungen strebten danach , dieses
Land zu einer Heimstätte für Helden zu machen ,
aber die dringendste Ausgabe für die Churchill -
Regierung werde jetzt sein , es für die Ueber -
lebenden geeignet zu gestalten . Um dieses Pro -
jekt durchzuführen , benötige man 600 Millio¬
nen Dollar , da vier Millionen Häuser gebaut
werden müßten . Das Problem sei so brennend
geworden , daß sich selbst Churchill mit dieser
Frage beschäftigen müsse .

Explosionskatastroph «
in einem englischen Luftwaffenlager* Stockholm , 28. Nov . Wie Reuter meldet ,

wurden 220 Personen getötet , alS am Montag
in der Nähe von Batron -on -Trent ein Lager
der britischen Luftwaffe in die Lust flog . Eine
Ortschaft wurde vollständig zerstört , und der
ganze Midlandsbezirk erschüttert . Es sei , so
meint Reuter , die schlimmste Explosion wäh -
rend des ganzen Krieges gewesen . RettungS »
Mannschaften des Luftschutzes , die durch bri -
tische und amerikanische Truppen verstärkt
wurden , arbeiteten fieberhaft , um Verschüttete
zu bergen . Zahlreiche Personen werden noch
vermißt . Unter den Toten befänden sich viele
Angehörige der Luftwaffe . Ausgestattet mit
Gasmasken , gruben sich die Rettungsmann -
schaften durch den Schutt . Der ganze Bezirk
sehe aus , als ob ein stundenlanges Bombarde -
ment auf ihn nieSergegangen sei.

Unser Volkstum aus wacht am Rhein
In diesen Tagen , da der Feind aus dem

Westen wieder bis an die Rheinlinie vorge¬
drungen ist, hat der Gauleiter den Deutschen
Volkssturm in unserem Gau aufgeboten .
Schon mehr als einmal in seiner an Wechsel -
fällen des Schicksals reichen Geschichte hat sich
das Reich einer ähnlichen Lage gegenüber -
gesehen . Und noch jedes Mal ist es gelungen
die Invasoren über kurz oder lang zu ver -
jagen . Fast alle Geschlechterfolgen unserer
engeren Heimat haben auf Wacht am Rhein
gestanden .

Kaum waren die ersten Volkssturmeinheiten
in unserem Gan aufgestellt , waren Teile von
ihnen auch bereits am Feind . Bei dem Vor -
dringen des farbigen Gesindels von de Gaulle
an der Burgundischen Pforte haben Volks -
sturmmänner , getreu ihrem wenige Tage zu ^
vor ! abgelegten Eid . ihre Pflicht getan . Aehn -
liches wird aus dem Einbrnchsraum im nörd -
lichen Elsaß berichtet , wo Männer des Volks -
sturmes den Kameraden von der Wehrmacht
zur Seite traten und ihren Kampfwert be-
wiesen .

Nunmehr rücken die Einheiten des Deutschen
Bolkssturms zur Verstärkung der deutschen
Wehrmacht in die Bunker des Westwalles ein .
Die dramatische Entwicklung der letzten Tage
hat ihren raschen Einsatz ebenso notwendig ge-
macht wie der bolschewistische Großangriff anf
die ostpreußische Grenze , bei dem , wie der
Wehrmachtbericht mehrfach rühmend hervor -
gehoben hat , der Deutsche Volkssturm einen
nicht unwesentlichen Anteil an der Zerschla -
gnng des mit gewaltiger Uebermacht geführten
sowjetischen Massenansturms hatte .

Mit den Anlagen des Westwalls , der seit
seiner Errichtung buchstäblich mit dem heimi -
schen Boden verwachsen ist. wurde so ziemlich

jedermann bekannt . Viele heutige Volkssturm -
männer haben daran mitgebaut , viele haben
auch als ältere Jahrgänge zu Beginn dieses
Krieges in den Bunkern gelegen und den deut -
schen Verbänden in Polen während des Feld -
zuges der 18 Tage den Rücken freigehalten .
Mit Weg und Steg in der Umgebung sind die
meisten von Kindsbeinen an vertraut , weit
besser als der Soldat , der sich meist erst einmal
auf Grund der Karte im fremden Gelände zu -
recht finden und erkunden muß , wo er sich am
vorteilhaftesten vor dem gleichfalls im frem -
den Gelände sich bewegenden Feind tarnen und
das günstigste Schußfeld wählen kann - Der
Einsatz des Deutschen Volkssturms erfolgt

nämlich in der Regel so , daß der einzelne
Mann auch seine engere Heimat mit verteidi -
gen hilft .

Die bekannte Standfestigkeit unserer badl -
schen Soldaten in diesem wie im vorigen
Kriege , die Ausdauer , mit der auch ihre
Frauen , Söhne und Töchter und selbst die
Alten in den großen Städten des Landes dem
hundertfach wiederholten feindlichen Bomben -
terror widerstanden haben , die bei jeder Ge¬
legenheit bewiesene Treue unseres Grenzvol -
kes zu Heimat und Reich bieten die Gewähr ,
daß unsere Bolkssturmmänner , die Alten wie
die Jungen , ihr Aeußerstes daransetzen wer -
den . Frauen und Kinder hinter sich schützen zu
helfen vor einem Feind , dessen wahres Gesicht
sie in feinem jeder anständigen Kriegführung
hohnsprechenden Lustterror kennen gelernt
haben . Unser VolkSstnrm zieht auf Wacht .

Ieindliche Übermacht in schneidigem Angriff geworfen
Hervorragende Tat eines badischen Offiziers

* Berlin , 28. Nov . Kühn , hart , zäh und
schweigsam sind Männer und Offiziere in den
schweren Tagen des Großangriffs im Brenn -
punkt der Abwehrschlacht im Westen geworden .
Immer noch bringt jede Stunde in der Stet -
gerung der Materialmassen im Großraum
von Aachen und Geilenkirchen neue Ueber -
rakchungen . Es ist nicht abzusehen , was die
Anglo - Amerikaner an Waffen und neuen Di -
Visionen noch in den Kampf werfen . Der
deutsche Soldat weiß , daß er mit verstärkten
Angriffen der Anglo - Amerikaner zu rechnen
hat . Er sieht aber auch , daß er dem nordame -
rikanischen Infanteristen überlegen ist und das
Uebergewicht des ' feindlichen Materials durch
Standfestigkeit und Ausdauer ausgleichen
kann .

Riesiges Konzentrationslager bei Aachen errichtet
„Aus Zweckmähigkeitsgriinden " hinter Stacheldraht — Deutsche Frauen

müssen Neger bedienen
O Köln , 28. Nov . Was die deutsche Zivil -

bevölkerung in dem von den Anglo - Ämerika -
nern besetzten deutschen westlichen Grenzstrei -
fen zu erdulden hat , dafür liegt jetzt ein neues
erschreckendes Beispiel vor . Der amerikanische
Befehlshaber im Aachener Raum hat am
Rande der alten Kaiserstadt ein riesiges
Konzentrationslager errichtet . BtS
jetzt sind aus den in der Umgebung von
Aachen liegenden Ortschaften 6000 deutsche Zi¬
vilisten , Männer , Frauen und Kinder , einge -
liefert worden . Diese unmenschliche Maßnahme
wird damit begründet , daß die amerikanischen
Trupprn die noch erhaltenen Häuser als Un -
terkunst für sich in Anspruch nehmen müßten .
Die Amerikaner erklären ausdrücklich , daß die
hinter Stacheldraht gesetzten deutschen Men -
schen sich nichts hätten zuschulden kommen
lassen , sie seien lediglich aus „Zweckmäßig -
keitsgründen " in das Lager gebracht warben .

In einem zweiten Lager , das als ver -
schärfte ? Straflager errichtet wurde ,
befinden sich mehrere hundert Insassen , die als
„besonders sanatische National -
sozia listen " bezeichnet werden . Der Chef
des großen amerikanischen Konzentrations -
lagers ist Major Lancer , der Präsident der drei
im Aachener Bezirk zur Aburteilung von Zi -
vilisten geschaffenen Gerichtshöfe . Zur Verfor -
gung der Lagerinsassen mit Lebensmitteln wird
nichts aus den Beständen der Alliierten gelie -
sert . Die Lagerverwaltung , zu der auch einige
Juden gehören , verteilt nur Lebensmittel , die
aus den erbeuteten deutschen Beständen stam -
men . Die Rationen reichen natürlich nicht aus ,
müssen zudem von den Verhafteten bezahlt
werden .

Auch die nach der Besetzung Stolbergs
in der Stadt verbliebene Zivilbevölkerung hat
bereit ? den ersten Anschauungsunterricht von
anglo - amerikanischer Kultur und Menschlich -
keit erhalten . In der Kirche in Stolberg sind
von den BesatzungStruppen die Bänke zusam -
mengeworfen worden , damit man Platz erhielt
für die Unterkunft von Pferden . Für die als
Wachmannschaften eingesetzten Negersoldaten
sind in dem Gotteshaus ebenfalls Quartiere
eingerichtet worden .

Um die für den Nachschubverkehr der Anglo -
Amerikaner wichtigen Straßen freizumachen ,
sind rücksichtslos Männer , Frauen und Kinder
zu Aufräumungsarbeiten gepreßt worden .
Diese Zivilisten haben bereits erhebliche Ver -
luste erlitten , da die zur Front führenden
Straßen ständig unter deutschem Artillerie -
feuer liegen . Mit Vorliebe werden die deut -
schen Frauen bei den amerikanischen Einhei -
ten zur Bedienung von Negern ge -
zwangen , Dienstleistungen , die kein Eng -
länder ober Amerikaner einer Frau seines
Volkes zumuten würde . Die deutsche Bevölke -
rung wird eben von den neuen Machthaber «
alS Freiwild behandelt .

Als der 30jährige Hauptmann Ernst K u p -
pinger aus Neulußheim bei Mannheim
mit seinen Volksgrenadieren die Verteidigung
eines Dorfes östlich Geilenkirchen übernahm ,
hatten die Nordamerikaner zwei Drittel der
Ortschaft in ihrem Besitz . Einer der angrei¬
fenden nordamerikanischen Verbände arbeitete
sich die Hauptstraße herauf , um den restlichen
Teil des Dorfes zu nehmen . Da raffte der
Hauptmann 20 Mann zusammen , griff gemein -
fam mit einem Tiger - Panzer die Nordameri -
kaner an und 'warf in kurzem , heftigem Feuer -
kämpf mehrere feindliche Kompanien aus dem
Dorf . Dabei brachte er zahlreiche Gefangene
ein und vernichtete einen Panzer . Zum drit -
ten Male wechselte damit das Dorf den Be -
sitzer . Der Gegner hatte in diesem mehr -
tägigen Ringen 13 Panzer verloren . Unter
dem Eindruck ihrer schweren Verluste wagten
die Nordamerikaner bis zu den Abendstunden
des 25. November nicht , an dieser Stelle erneut
anzugreifen .

Was ein Amerikaner
in Malmedq beobachtete

• Lissabon , 28 . Nov . In einem Bericht des
Frontberichterstatters der amerikanischen Sol¬
datenzeitung „ Stars und Stripes " von der
deutsch - belgischen Grenze heißt es : „Man
braucht die Wegweiser an den von Lastwagen
durchfurchten Straßen nicht zu lesen , nm zu
erkennen , daß man in das umstrittene Gebiet
von Malmedy gekommen ist . Die Leute schauen
weg , wenn man durch ihre Ortschaften fährt .
Die Kinder laufen von den Höfen in die Hau -
fer , wenn man näherkommt . Die Bauern auf
den Feldern hielten niemals beim Plügen an ,
um mit zwei Fingern das Zeichen zu machen ,
das man in Frankreich und Belgien sah . Es
wehen keine belgischen Fahnen ."

Das beste finnische Eigentum sür Moskau
Auslieferung von 24 Handelsschiffen — Kolchosenwirtschaft angekündigt

H -. W . Stockholm , 28 . Nov . Die Sowjets haben
sich auf Grund des Waffenstillstandspaktes von
Finnland zunächst 24 der besten finni -
schen Handelsschiffe ausliefern lassen .
Die weitere Handelstonnage Finnlands soll
gemäß dem Moskauer Diktat an die Sowjets
verpachtet werden mit einem späteren Ankaufs -
recht .

Der finnische Kommunist Leino , Minister im
neuen Kabinett Paasikivi , ließ in einem Jnter -
view erkennen , baß die Sowjets die Regierung
Paasiviki nur als Uebergaug zu einem rein
kommunistischen Regime betrachten , daß die
Kommunisten zu diesem Zweck sich an dem
Kabinett Paasiviki beteiligen und daß es mit
der sonstigen Mitarbeit an einer Koalitions -
regierung nicht ernst gemeint ist . Die finnischen
Kommunisten lassen inzwischen an ihrem nach ,
sten Ziel keinen Zweifel . Auf einer Massen -
Versammlung in Helsinki , auf der die Minister
Helo und Leino sprachen , wurde die Forderung
erhoben , die Regierung müsse in allen Zweigen
der Stadt - und Gemeindeverwaltung eine
gründliche anti - fafchistische Reinigung vorneh -
men . Ferner müßten die Abgeordneten der

nationalistischen Gruppen aus dem Reichstag
ausgeschlossen und Zeitungen wie die schwedisch-
sprachige „Aftonposten " verboten werben . Zur
Aburteilung aller sogenannten Kriegsschuldigen
müßten Sondergerichte eingesetzt , dagegen alle
Deserteure begnadigt werden . Weitere For -
derungen betrafen die Einführung der
Kolchosenwirtschaft . Laut Artikel 14
des Waffenstillstandsvertrages muß bis zum
30. November jeder größere Privatbesitz , aber
auch das Eigentum von Organisationen . Be -
Hörden und Fabriken angemeldet werden , das
nach strikter Anordnung der Paasiviki - Regie -
rung den Sowjets ausgeliefert werden soll .

Trotz schärfstem , speziell gegen ihn gerich -
tetem Druck hat sich der finnische sozialdemo -
kratische Vorsitzende T a n n e r auf dem Kon -
greß seiner Partei erneut durchgesetzt und einen
Rücktritt abgelehnt . Er eröffnete seinerseits
heftige Angriffe auf die Parteiopposition und
wies besonders darauf hin , daß schwedische
Blätter zur Eröffnung von Polemiken gegen
ihn benutzt worden seien . In Schweden , wo
immer wieder auf Tanners Ausschaltung hin -
gedrängt worden ist , wird von seinem Verblei -
den ohne Kommentar Kenntnis genommen .

Der Oberst aus Czernowitz
Von Kriegsberichter Walter Estermann

PK . Bei einer der neuen Volksgrenadier -
divisionen , dielen lebendigen Sperrmauern ge -
gen die feindliche Sturmflut , trafen wir einen
eben erst mit dem Ritterkreuz ausgezeichneten
Oberst an , der uns schon auf den ersten Blick
das Urbild eines treu obsorgenden und , was
Angriffsschwung und Standfestigkeit betrifft ,
allerdings auch anspruchsvollen Truppenfüh -
rers zu sein schien . Diesem ersten Blick ging
allerdings viel Gehörtes voraus , das den Na -
men des Kommandeurs mit dem höchsten
Ehrentitel , den der Soldat zu vergeben weiß ^
verband , nämlich dem Wort Vater . „Bater
Burian "

, so hätten wir ihn auch beinahe ge-
nannt , als er uns mit einem so offenen und
gütigen Blick die Hand drückte , als nähme er
uns nun auch , wenn auch nur für kurze Zeit ,
in seine Familie auf . Mehr von den „Söhnen "
als vom „Vater " haben wir bann Lebensweg
und Lebensleistung erfahren .

Weil allenthalben Männer von seiner be-
sonderen Prägung jetzt mit der Verantwor -
tung höherer Führung belastet werden und es
viele Untergebene gibt , die sich auf ihre Be -
sonderheiten einstellen müssen , so wie vorher
viele Vorgesetzte sich von Borurteilsresten frei¬
machen mußten , deshalb muß mehr darüber
gesagt werben , als es die Bescheidenheit deS
Oberst Burian ertragen würde . So sei denn
versichert , daß nicht die Person , sondern der
Tvp hier zur Darstellung steht , ein Offiziers -
typ , der auf dem Balkan Heeresgruppen und
in Skandinavien Armeen führt , der eigentlich
eine der guten Ueberrafchungen dieses Krie -
ges ist , — allerdings nur für den oder jenen ,
der ihnen heimlich das oder jenes abzubitten
hat . Es ist von jenen Truppenführern die
Rede , die im großdeutfchen Heer mit ihrer
persönlichen Pflichterfüllung die alte , hohe
Tradition des österreichischen Heeres zu ihrer
nachträglichen Ehre weiter - und höhertragen

ES ist manches bemerkenswert an ihnen
Schon beim Anlegen der Kriegsstammrolle
stolperten die Schreiber über die unauSsprech '
lichen, noch viel unauSschreiblicheren Namen
der Geburtsorte . Kleine Nester an der Mili »
tärgrenze , bosnische Felseuhorste , galizische

Grenzgarnisonen , — wie soll man je von ihnen
gehört haben ? Dort sind , Generation um Ge -
neration , die zukünftigen Offiziere der Dop -
pelmonarchie zur Welt gekommen . Man nannte
sie „Tornisterklnder "

, weil sie. wie der Tor -
nister des Baters , von Garnison zu Garnison
durch die vielsprachigen Donauländer mitwan -
derten , vom Sächsischen Erzgebirge bis zu den
Transsylvanischen Alpen , vom Dnjestr bis
zum Jsouzo und von Asch bis Czernowitz .
Hanaker und Hunzulen , Wallachen und Bos -
uiaken waren vor dem Vater angetreten , ge¬
horchten deutschen Befehlen , gewöhnten sich an
deutsche Ordnung und lernten in den drei
Dienstjahren soviel an Wissen und Können da -
zu , daß ihnen ihre Dorfgemeinschaft nach Heim -
kehr respektvoll die Ehrenämter des Gemein -
wesens anzutragen pflegte . Die deutschen
Offiziere dieses großartigen Instruments der
Menschenführung und -formung , die diese ?
Heer darstellte , gewannen ein ungewöhnliches
Maß an Völker - und damit auch an Menschen -
kenntnis . viel väterliche Güte und ein schmun -
zelndes Verstehen für alle menschlichen
Schwächen , ein selbstverständliches Eingehen
aus die andere Art und einen unbändigen
Stolz auf die eigene , deutsche , die deS euro -
päifcheu Kaiservolkes - seit tausend Jahren .

Es ist kein Wunder , daß diese menschlich be -
hutsame und doch bestimmte Art des „Vaters
Burian " die Angehörigen seines Regiments ,
die sich, wie in den Bolksgrenadier - Dinisionen
üblich auS Angehörigen aller deutschen Stämme
zusamensetzen . völlig gefangengenommen hat .
Selbst die russischen und ukrainischen Freiwil -
ligen , die die Troßfahrzeuge vom Osten nach
Frankreich und von Frankreich ins Reich führ -
ten . strahlen über die breitflächigen Gesichter ,
wenn er in ihrer Muttersprache mit ihnen
spricht . Im ersten Weltkrieg hat der damalige
Leutnant eine ruthenische Kompanie geführt :
Kein Wunder , daß er die Seele des Ostfla -
wentumS bi » in ihre geheimsten Falten kennt !
Er stammt ja auS Czernowitz , der Hauptstadt
deS Buchenlandes , daS , unter dem zweiten
Josef alS halbwildes , geschlossenes Waldgebiet

— bevölkert von armseligen ukrainischen und
wallachischen Waldsassen , deren Windhund -
gleich schlanke Schweine den Bucheckern nach -
streunten — erworben , in fünf Generationen
zu einem Musterland großzügiger Minder -
heitenpolitik , friedlichen Zusammenlebens
eines halben Dutzend Völker wurde . Die
Hauptstadt dieses Landes war ein Klein - Wien
und die Bahnstationen und die Postämter mit
dem gleichen Schönbrunner Gelb gestrichen
wie irgendwo am Rande des Bodensees oder
am Oberlauf der Elbe . An der östlichen Grenze
nach Rußland und Rumänien sprang das Kul -
turgesälle ins Bodenlose , — kein Wunder , daß
die Rutheuen der Bukowina in solcher Treue
zum Kaiser in Wien standen , daß Franz Jo -
seph sie seine „Tiroler des Ostens " zu nennen
pflegte .

Diese generationenalte Tradition einer gro -
ßen deutschen Leistung brachte dieler Offizier
also mit , der , im rumänischen Heere bis zum
Major dienend , 1940 mit den anderen Buko -
wina - Deutschen mit umgesiedelt war . Wenn
an den Hymnus WeinheberS an den Anschluß
erinnert werden kann , der ..das weiße mit
dem wachen Blut " vereinigt habe , so hat der
„Vater Burian " zu der altüberkommenen
Weisheit , die — durch keine Sonderentwick -
lung unterbrochen — die Tradition aus dem
tausendjährigen Brunnen des Aachener Kai -
sertums schöpft , ein nicht minderes Maß an
Wachheit mitgebracht . Dem Soldaten , dem er
sein schmales Gesicht mit der dinarkschen Ha -
kennase und dem streng ausrecht stehenden
Haar lein Abzeichen altösterreichischer Staats -
autorität . im Offizierskorps , bei Schulrekto -
ren , Bezirkshauptleuten und Gerichtspräsiden -
ten gleich beliebt ) fragend zuwendet , der muß
all seinen Verstand auswenden , um den kniff -
ligen Fragen des Obersten gerecht zu werden .
Sieht er griesgrämig drein , so hat er schnell
verspielt , denn zum „ Griesgram ist dann noch
Zeit , wenn wir uns daS Gras von unten an -
sehen " . Am leichtesten hat er eS . wenn er zu
den flinken , aufgeweckten Siebzehnjährigen
gehört , deren Leistungen bei Caen der Oberst
voll Begeisterung hervorbebt .

Einem Koch, der an der Feldküche hantiert ,
sieht er voll ins Gesicht : „ Sie wissen doch, daß
jeder mein Todfeind ist , der für mein « Män -

ner nicht richtig sorgt ?" und bei allem Lächeln
ist etwas in der Stimme , das eine solche Tod -
feindschaft fürchten läßt . Er selbst , ach, er selbst
hat keine allzu hohen Ansprüche an Küche und
Keller : Butter verschmäht er völlig , und sein
höchster Genuß — als Beruhigungsmittel stets
begehrt , wenn dem Feind ein Einbruch in die
Stellungen des Regiments gelungen ist — ist
eine trockene Scheibe Schwarzbrot mit Salz .
Auch vom Schlaf hält er nicht viel : In der Nor -
manbie genügten ihm zwei Stunden nachmit -
tags , ausnahmsweise dann und wann 10 Mi -
nuten verlängert , dafür aber pflegt er seinen
Offizieren den Schlaf zu befehlen .

Den höchsten Respekt seiner Männer hat der
Oberst sich in den verzweifelten Lagen verdient ,
in die die beiden widrigen letzten Jahre sein
Regiment immer wieder gebracht haben . Mit
Patronentasche und Gewehr pflegt er lieber
den Ersatz selbst in die Stellungen zu bringen
und auch sonst seine genaue Waffenkenntnis
und seine große Erfahrung an den Brennpunk -
ten der Schlacht auszuwerten , als im Gefechts -
stand zu verharren , — wenn auch seine allzeit
ruhige , fast humorvolle Stimme , mit der er
seine Befehle erteilt , eine nicht minder wert -
volle Geheimwaffe seiner Einheit ist . Es ist
nicht so , als hätten wir diesen Oberst aus Czer¬
nowitz , der in drei Heeren gedient hat und in
der Großdeutschen Wehrmacht seine Erfüllung
gefunden hat , äls besonders erkannt : Regi -
mentskommandeure pflegen Persönlichkeiten
zu sein , die hohe Boraussetzungen in ihre Stel -
lung mitbringen müssen , und die deutschen Re -
gimenter vor allem sind Soldaten anvertraut ,
wie sie ihresgleichen der Feind nicht hat . Was
wir ins Licht stellen wollten , ist der Typ : leitet
alte , feine , kultivierte und tiefgründige , höflich -
lächelnde und ernst - fordernde Menschentyp , des-
fen Kraft vor einer Generation ausreichte , die
auseinanderstrebenden Völker Oesterreichs vier
Jahre lang in der Kampf - und Opfergemein -
fchaft deS Heeres vereint zu halten , die jetzt
aber erst ihre Vollendung finden , da ihnen der
beste Soldat der Welt anvertraut ist zur Durch -
führung eines Kampfes , der seit vielen Genera »
tionen ohne Wanken und Weichen der ihre ist :
Die deutsche Ordnung im vielgestaltigen Eu >
ropa zu verankern als tragende Mitte und
glasklarer , stahlharter Kern einer reichen , buu -
ten Vielfalt . . .

& uie$ijiifutji :
u n t e r d e m N a m e n „I n a f i l a" hat sich

nach „Folkets Dageblad " jetzt in Schweden
eine Filmgesellschaft niedergelassen , die den
schwedischen Markt in großem Umfang mit
Sowjetkilmen versorgt . Eine besondere Abtei -
lung dieser Agitationsfirma des Kreml soll
Normalfilme und Schmalfilme an Organisa -
tionen verleihen .

2000 Dockarbeiter in einem Londoner
Dock legten laut Reuter wegen einer gering -
fügigen Meinungsverschiedenheit am Montag
die Arbeit nieder .

Mit einem sowjetischen Flugzeug
kam am Montag in Rom der aus Titos Macht -
bereich ausgewiesene UP .-Korrespondent Pak -
kard an . Packard protestierte laut United
Preß gegen seine Ausweisung und erklärte ,
nach seiner Meinung sei diese auf ein Tele -
gramm zurückzuführen , in dem er berichtet
habe , daß man Bilder Stalins in zahlreichen
Schaufenstern Belgrads haben sehen können ,
während Bilder von Roosevelt und Churchill
„durch Abwesenheit glänzten ".

Die Jewish Agency weiß zur Ber -
hütung von Vorfällen wie der Ermordung
Lord Moynes nichts anderes vorzuschlagen ,
als den Juden zur vollen Anerkennung der
jüdischen Rechte in Palästina zu verhelfen .

Präsident Roosevelt hat den Gene -
ralmajor Patrick Hurley zum Botschafter in
Tfchuugking ernannt . Hurley war Kriegs -
minister unter Präsident Hoover und früher
Gesandter in Neuseeland .

General SirHenryPownall . Stabs -
chef beim Admiral Mountbatten . mußte infolae
von Krankheit seinen Posten aufgeben . An
seine Stelle tritt Generalleutnant A . M .
Browning , stellvertretender Leiter der Abtei -
lung für Gemeinschaftsoperationen . Werner
wurde bekanntgegeben , daß Generalmaior Mo -
raee H . Füller von der USA . - Armee »um
stellvertretenden Stabschef an Stelle General
Wedemeyers ernannt wurde . ■

Der US - amerikanische Rat für
auswärtige Angelegenheiten hat
unter bewußter Mißachtung ber arabischen
Rechte und Interessen der USA . - Regieruna
die Annahme eines Planes über eine endgül -
tige und ausbauende Politik sür einen !5uden -
staat in Palästina empfohlen .

Der Streit um die allgemein ,
Wehrpflicht in Kanada hat das erste
Opfer gefordert . Wie Reuter aus Ottawa mel -
det , mußte Mackenzie King am Montaa im
Unterhaus den Rücktritt des kanadischen Luft -
fahrtministers Power bekanntgeben .

Ein Attentat auf General Tibur -
c i o C a r i a s , den Präsidenten von Honduras ,
wurde kürzlich verübt . Der Präsident wurde
an der Seite verwundet , sein Chauffeur ae -
tötet . Wie das Blatt weiter berichtet , sind ver -
schieden ? Guerilla - Banben in einigen Teilen
von Honduras aufgetreten .

Die lang anhaltende Dürre im
südlichen und östlichen Australien
hat , wie die „Times " aus Melbourne berichtet .
Zustände herbeigeführt , die an die katastrooba -
len Jahre 1302 und 1"914 erinnern . Der nörd¬
liche und nordwestliche Teil SüdaustralienS
habe eine der schlimmsten Mißernten der letz-
ten SO Jahre zu verzeichnen Weizen . Safer
und Gerste brachten Erträgnisse , die zum Teil
nur 25 Prozent des Durchschnitts ausmachten .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier , 28. Nov . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Generalleutnant Werner von
B e r ck e n aus Oppeln , Hauptmann d . R . Her »
mann Lud in , Bataillonsführer in einem
fränkifchsudetendeutschen Grenadier - Regiment ,
aus Lörrach lBadenj , Oberleutnant Helmut
Müller aus Engelsdorf bei Leipzig , Feld -
webel Jakob Most aus Völkershausen
iRhoen ) , Unteroffizier Ludwig Bauer auS
Jnzing lsNiederbayern ) , Stabsgefreiten Wil -
Helm Jerschke aus Leverkusen - Wiesdorf .

Der Führer verlieh auf Borschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
Göring das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Paul - Ernst Renisch
aus Brüssel , Oberleutnant Hans Marfcho -
lek aus Gleiwitz , Oberfeldwebel Heinz Gof -
fow aus Piesteritz , Kreis Wittenberg .

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober »
befehlshabers der Kriegsmarine , Großadmi -
ral Dönitz , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant zur See Heinz
Haag aus Stuttgart .

'

Das Ritterkreuz nach dem Heldentod erhielt
Oberfeldwebel Scherf aus Geithain in
Sachsen

Mit dem Ritterkreuz des Kriegsverdienst ,
kreuzes mit Schwertern ausgezeichnet
Berlin , 28. Nov . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit
Schwertern an die Amtschess im Reichsmini -
sterium für Rüstung und Kriegsproduktion ,
Oberbürgermeister L i e b e l , Chef des Zen -
tralamies , General der Artillerie Waeger ,
Chef des Rüstungsamtes , und Präsident
K e h r l , Chef des Rohstoffamtes und Leiter
des Planungsamtes beim Generalbevollmäch -
tigten für Rüstungsausgabe ? im BierjahreS -
plan

Kriegsschädenarbeit wird intensiviert
Aus Veranlassung der ReichswirtfchaftSkam »

mer soll , soweit dies nicht schon geschehen ist ,
sofort in jeder Gauwirtschaftskammer ein
Kriegsschädenausschuß gebildet werden . Fer »
ner werden ab sofort in den Bezirken Dienst -
befprechungen stattfinden , zu denen die Gau -
Wirtschaftskammern die an diesen Fragen be -
sonders interessierten Unternehmen , die Ver -
treter der Feststellungsbehörden und de ?
Reichsinteresses sowie der zentralen Dienste
stellen teilnehmen sollen . Alle diese Maßnah -
men dienen dem Zweck , die Betriebe schnell
und zuverlässig über wichtige grundsätzliche
Fragen hinsichtlich der Behandlung und Be¬
seitigung von Kriegsschäden zu unterrichten .
Da die möglichst schnelle Beseitigung etwaiger
Kriegsschäden in den Betrieben der gewerb -
lichen Wirtschaft eine Voraussetzung für die
Produktionssteigerung ist , wird auch auf die -
lem Gebiet eine wesentliche Vorbedingung sür
schnelle und gründliche Arbeit geschaffen .

Vorlag ! Führer -Verlag 0 . rn. d . H„ Karlsruh «
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Blick über Laden-Laden
Professor Robert Engelhorn gestorben

Baden -Bade » . 35 Jahre lang konnte Pro -
feffor Robert Engelhorn es noch miterleben ,
wie in dem auf seine Anregung in der Lichten -
taler Allee errichteten Gebäude der Städti¬
schen Kunstausstellung Ausstellungen eröffnet
würben .

Der in Mannheim geborene Künstler und
Förderer der Kunst kam , nachdem er die Kunst -
schule in Karlsruhe besucht und einige Jahre
als Maler in Berlin gelebt hatte , für lange
Jahre nach Baden -Baden . Professor Enael -
Horn vermißte zu Beginn seiner Baden - Bade -
ner Zeit eine Baulichkeit in der Bäöerstadt . die
größere Kunstausstellungen in der sonst so
kunstfreudigen Stadt ermöglichte . Trotz anfäna -
licher Schwierigkeiten gelang es ihm . der sich
auch in großzügiger Weise an der Finanzie -
rung des Baues beteiligte , die Genehmigung
zur Errichtung der Städtischen Kunstausstellung
zu erwirken . Bekannte Maler unterstützten den
Plan Robert Engelhorns , die Staats - Und
städtischen Behörden sicherten ihre Unterstützung
zu . 1909 konnte der von Prof . Dr . Billina -
Karlsruhe entworfene Bau in feierlicher Weise
eröffnet werden . Seit jenem Tag wanderte

Kunstausstellung auf Kunstausstellung durch die
Räume und die Baden - Badener Kunstausstel -
lungen wurden weit über das eigene Land
hinaus als künstlerische Ereignisse bekannt .

Bor wenigen Wochen starb der 88jähriae
Künstler in Thüringen , wo er die letzten
Jahre seines Lebens verbrachte . In Baden -
Banden wird der Bau . den die Stadt seiner . Jni -
tiative verdankt , an seinen Gründer erinnern .

Tödlicher Verkehrsunfall
Baden -Baden . Auf der Lichtentaler Strohe

ereignete sich dieser Tage ein tödlicher Ber -
kehrsunfall . Ein Fußgänger lief bei stürmischem
und regnerischem Wetter in vorgebeugter Hal¬
tung über die Straße und sah deshalb einen
herannahenden Personenkraftwagen nicht . Er
wurde von öem Wagen erfaßt und stürzte so
unglücklich , daß er an einem Schädelbruch als -
bald verschied .

B. Staufenberg . ( Geburtstag .) Am 22.
November feierte Frau Emilie R e i n s ch m i t t
geb . Kühn ' ihren 65. Geburtstag .

(Silberne Hochzeit .) Leopold Hör -
n n ng und Frau Ella geb . Bender feierten am
28 . November das Fest der silbernen Hochzeit .

kreis Matt meldet
H . Iffezheim . (Heldentod .) Der Oberge -

freite Karl Merkel , Sohn des verstorbenen
Stefan Merkel , ist für Führer , Volk und Va -
terland gefallen .

M . Haueneberstein . (Heldentod . ) Für Füh -
rer , Volk und ihre geliebte Heimat gaben ihr
junges Leben Soldat Wilhelm Burghari
und Obergefreiter Wilhelm Alt , Schwieger -
söhn von Bartholomäus Warth , Brunnen -
macher .

(Silberne Hochzeit .) Das Fest der
silbernen Hochzeit begingen die Eheleute Bern -
hart D i e t e r i ch , Postbeamter und Berta geb .
Himmelstein , Karl Bornhäuser , Lokführer
bei der Reichsbahn und Florentina geb . Hert -
weck, sowie Johann Görig und Theresia geb .
Geiger .

( Frecher Diebstahl .) Aus öem Keller
der Witwe Walburga Hertweck , Eberbachstratze ,
wurden Lebensmittel und mehrere

'
Gläser mit

eingemachtem Obst gestohlen . Hoffentlich gelingt
es , die frechen Diebe zu fassen .

(Von den Thermalkuranstalten .)
Die Bäder - und Kurverwaltung sieht sich aus
kriegsbedingten Gründen genötigt , ab heute
Mittwoch , die Abgabe von Badewäsche (Bade -
tücher , Handtücher usw .) einzustellen . Die Bade -
gaste werden daher gebeten , von heute ab ihre
Badewäsche mitzubringen , da im andern Falle
Bäder nicht verabreicht werden können .

(Auszeichnung .) Franz Schmiedel ,
S of ienstraße 18, wurde mit dem EK . 2 ausge¬
zeichnet .

(Silberne Hochzeit .) Heute begehen die
Eheleute Johann S ch l e h , städtischer Arbeiter ,
zur Zeit bei der Wehrmacht , Lichtental , Haupt -
straße 17, das Fest der silbernen Hochzeit . Zwei
ihrer Söhne öpferten sie öem Vaterland .

Aus dem Murgtal
M. Ottenau ( Auszeichnungen .) Unter¬

offizier Willi Hurrle , Sohn des Alt -
Materialienhändlers Johannes Hurrle , Eber -
steinstraße , wurde für hervorragende Tapferkeit
im Kampf gegen den Bolschewismus mit dem
EK . 1 ausgezeichnet , Obergefr . Josef Fischer ,
Sohn des Vinzenz Fischer , Guwangstraße , er -
hielt bei den schweren Kämpfen im Westen öaS
EK . 2 . Klasse .

H . Hörden . (Heldentod .) Drei Söhne der
Gemeinde fielen im Heldenkampf um Deutsch -
lands Sein oder Nichtsein : Obergefreiter Sig -
mund Kräuter , verheiratet , und Sohn deS
Schmieöemeisters Karl Kräuter , Obergefreiter
Urban Rahner und Obergefreiter Engelhard
S e n g e r .

G. Obertsrot . (Beerdigung .) Am DienS -
tag wurde die Dorfälteste Barbara Hammer ,
geb . Hasenohr , im Alter von nahezu 90 Jahren
unter großer Beteiligung von - hier und auS »
wärts auf unserem Friedhof zur letzten Ruhe
geleitet .

(SilberneHochzeit .) Die Eheleute Max
Fliegauf , Heizer , und Frau Luise , geb .
Wacker , konnten das Fest der silbernen Hochzeit
begehen .

W . Hilpertsau . (Ge burtstag .) Heut «
können Vinzenz Wörner seinen 80. und Thekla
Weiler , geb . Fritz , ihren 75. Geburtstag
feiern .

Kann der Verwundete besucht werden?
Vom 1 . Dezember 1944 ab werden Eisen -

bahnfahrten zum Besuch Verwundeter und
Fliegergeschädigter in Lazaretten und Kran -

kenhäusern nur dann zugelassen , wenn eine
schriftliche Bescheinigung des Chefarztes des
Lazaretts oder Krankenhauses vorgelegt wird ,
wonach ber Verwundete besucht werben kann .
Diese Bescheinigung ist auch notwendig , wenn
die dafür vorgesehene Fahrpreisermäßigung
in Anspruch genommen werden soll . Der An -

trag auf Fahrpreisermäßigung muß außerdem
beigebracht werben .

Raupen raube» - Maden schaden
Wer hat es noch nicht erlebt , daß die HauS -

frau mitten in der Arbeit oder in der Unter -
Haltung aufspringt , um irgendwo im Zimmer
einer Motte nachzujagen ? Sie tut zwar recht
daran , aber noch wichtiger und richtiger wäre
es , wenn sie sich mehr um die Brut der flie -
gcnden Schädlinge , um die Räupchen kümmern
würde . Die Motte , die sich ihrer Verfolgung
durch die Flucht in einen Polstersessel entzieht ,
frißt diesem kein Loch in den Pelz ( sie frißt
überhaupt nichts ) , aber sie legt ihre Eier in
das weiche Nest , und zwar bringt sie es aus
100—200 Stück und ist die Stammutter von
drei bis vier Generationen im Jahr , bie so
üppig „in der Wolle sitzen" , daß der Schaden¬
den sie uns an diesem wertvollen Material
zufügen , auf 50 Millionen Mark jährlich ae -
schätzt wird . Was diese Räuber schaden , berech -
tigt die Hausfrau nicht nur zu ihrem Haß ae -
gen die unerwünschten „Haustiere "

, es ver -
pflichtet sie vielmehr geradezu zu ihrer Ver -
tilguna .

Durch Schaden wird man klug . Wenn Mut -
ter entdeckt , daß über Sommer ihr Pullover .
Vaters Wollweste . Peters Mütze . Lores Strick -
Heid und Babys Jäckchen die Spuren der ae -
sräßigen Einguartieruna zeigen , dann wird sie
einsehen , daß ' es nicht genügt , wenn sie ihre
Wollsachen , in denen der Feind bereits sitzt,
einwickelt . Es gibt aber eine Methode , ihm
den Appetit gründlich zu verderben , und öaS
ist die : man durchtränkt die gewaschenen Woll -

fachen mit einer unschädlichen und keinen Ge -

ruch hinterlassenden Lösung von Mottensalz ,
das man beim Drogisten bekommt , immuni -

siert sie damit gegen Mottenfraß und schützt
sie zugleich auch gegen Schimmel und Stock -

fleckenbUöung .

Rheinwasserstände vom 28. November 1344
Konstanz 420 (-(-0) , Karlsruhe -Maxau 811

(—18) , Mannheim 840 (—8).

Vereinfachung der Soldaten -Besoldung
Eine wichtige Kriegsnenregelnng mit Wirkung ab t . Januar 1345

Für alle Soldaten und ihre Familien ist die
Neufassung des Einfatz - Wehrgebührnisgefetzes
von großer Bedeutung , die ab 1. Januar 1945

für Kriegsdauer verfügt und im Reichsgesetz -
blatt Teil l vom 9. November 1944 verkündet
worden ist .

Der Begriff „Gebührnisse " umfaßt alle dem
Soldaten zustehenden Sach - und Geldgebüh -

ren , von 'der Bekleidung bis zur Frontzulage .
Im Laufe des Krieges waren hier so viele
Aenderungen erforderlich geworden , daß der
einzelne Soldat unmöglich noch eine Ueber -

ficht über diese für ihn so bedeutenden Dinge
haben konnte , ja daß überhaupt nur noch
wenige Spezialisten den Gesamtüberblick hat -
ten . Das Gebot der Kriegsvereinfachung und
der Schaffung von Klarheit hat nun auch hier
zu einer zusammenfassenden Neuordnung ge-
führt , die gleichzeitig Verbesserung und Mo -

dernisierung bedeutet . Die nun vollzogene
radikale Vereinfachung der Soldatenbefoldung ,
wie sie für Kriegsdauer Gültigkeit hat . bringt
der deutschen Wehrmacht die einfachste und
kürzeste aller bestehenden Besoldunasordnun -

gen im Reich .
Der eigentliche Wehrsold (z . B . täglich eine

RM . für den Grenadier , zwei für den Ober -

felöwebel usw . ) , öer früher alle zehn Tage
gezahlt wurde , wird jetzt monatlich im voraus
gegeben . Die Frontzulage von täglich eine
RM . ist sür den Grenadier wie vordem gleich .
Neu wurde bestimmt , daß auch das Reisegeld
von sechs RM . sür den Grenadier ebenso gilt
wie für den General .

Millionen von Soldaten , vor allem alle Be -
rufssoldaten sind Besoldungsempfänger . Sic
erhalten für sich und ihre Familie statt Fami -
lienunterhalt usw . die Kriegsbesol -
öung . Jeder Soldat , sobald er Obergefreiter
oder Rottenführer bei der Waffen - ^ ist . kann
Kriegsbesoldung beantragen . Er wird eS tun ,
wenn er eigenes Einkommen nicht hat oder
wenn bie Kriegsbesoldung höher tst als sein
Einkommen oder höher als der Familien -

unterhalt . Wenn z . B . ein Rüstungsarbeiter .
der . Soldat geworden ist , sür feine Frau und
vier Kinder von der Gemeinde 200 RM .
monatlich Familienunterhalt bekommt , dann
aber auf einem U - Bott Obermaat wurde , so
stehen ihm nach der neuen Gebaltstabelle
netto 282 RM . monatlich an Kriegsbesoldung
zu . Er wird also auf den Familienunterhalt

verzichten und Kriegsbesoldung wählen .
Witwen , Kinder und Eltern können die
Kriegsbesoldung auf ihren Antrag auch rück -

wirkend noch gezahlt erhalten , wenn öer Ge -

fallene oder gestorbene Soldat mindestens
Obergefreiter war . Umgekehrt kann ein Be -

amter , der während seines Wehrdienstes in
seiner zivilen Beamtenposition befördert
wurde , mit Kriegsbesoldung nach dieser Be -

sörderung schlechter wegkommen , als mit dem
ihm zustehenden Anteil seines Bcamtenge -

Halts . Es kann daher auch die Rückgängig -

machung der Kriegsbesoldung beantragt werden .

Auf diesem Gebiete des Soldatengehalts
nun bringt die Neuregelung eine radikale
Vereinfachung . Bisher mutzte das Gehalt in
jedem Einzelfalle nach Grundgehalt . Sonder -

znfchlag , Wohnungsgeld , Kindergeld , Aus -
gleichsbetrag usw . berechnet werden . Mehr als
100 000 Einzelbeträge hatten die Besoldungs -

bearbeiter zu berücksichtigen . Eine neue Be -

soldungstabelle erlaubt das Ablesen der Ge -

hälter aller Dienstgrade . Auch werden diese
Gehälter ab I . Januar 1945 gleich für zwei
Monate auf einmal überwiesen , ftiir jeden
Dienstgrad wurde ein Mittelgehalt er -

rechnet . Dabei war unvermeidlich , daß die -

jenigen , die darunter lagen , nun etwas mehr
erhalten , während diejenigen , die über dem
Mittelbetrag lagen , zurückgesetzt werden . Als
Ausgleich für die letzteren Fälle wird der
Minderbetrag , der sich am 1 . Januar 1945 er »

gibt , für 18 Monate in einem Betrag am
1 . Februar bzw . wenn er für die 18 Monate
über 300 RM . liegt , der Ueberschuß über
800 RM . am 1 . August nachgezahlt . DaS Reich
will so vermeiden , daß plötzlich für einen Teil
der Soldaten das Gehalt herabsinkt , wenn es
auch für die meisten nur wenige Mark aus -
macht . Sollte der von öer Kürzung betroffene
Soldat in den nächsten 18 Monaten befördert
werden , dann muß er sich endgültig mit dem
geringeren Gehalt abfinden .

Diese ganze Neuregelung bedeutet die Ab -

löfung Dutzender von Vorschriften und Tau -
sender von Erlassen , sowie die jährliche Ein -
sparung von Millionen von Arbeitsstunden
und Hunderten von Tonnen Pavier . DaS hat
zur Folge , Satz Tausende von Menschen aus
den Besoldungsgebührnisstellen der Wehr -
macht herausgezogen und für andere kriegS -

wichtige Zwecke eingesetzt werden können .

tohnsleuerlabelle erweitert
Veranlagung zur Einkommensteuer bei Einkünften aus nichtselbständiger Arbeit

ab 1 . Zanuar 1345 erst von über 4v VVV R5DI . ab

Der Reichsfinanzminister veröffentlicht im
Reichsteuerblatt 1944, S . 678 Nr . 544, einen
Runderlatz über die Aenderung ber Lohn -
steuertabelle ab 1 . Januar 1945. Danach wirb
gemäß der geänderten Vorschrift ein Arbeit¬
nehmer , der außer Einkünften aus nichtbestän -
biger Arbeit keine anderen Einkünfte bezieht ,
vom Kalenderjahr 1945 ab nicht schon bei
einem Einkommen von mehr als 8000 RM . ,
sondern erst bei einem Einkommen von mehr
als 49 000 ' RM . zur Einkommensteuer veran -
lagt . Die Steuerbeträge der Lohnsteuer -
tabelle sind deshalb bis zu dem Arbeitslohn ,
der einem Einkommen von 40 000 RM . ent -
spricht , an die Steuerbeträge der Einkommen -
steuertabelle angeglichen worden . Demgemäß
ist die Lohnsteuertabelle neu aufgestellt wor -
ben . Paragraph 32 der Lohnsteuer -Durchsüh -
rungsbestimmung vom 10. März 1939 ist in
der folgenden Fassung anzuwenden :

Die Lohnsteuer vom laufenden Arbeitslohn
bemißt sich nach der Lohnsteuertabelle . Wirb
ber Arbeitslohn für nicht mehr als einen Ar -

beitstag bezahlt , so ergeben sich die Lohnstufen
und Lohnsteuer auf der Lohnsteuertabelle .
Wird der Arbeitslohn für einen anderen
Lohnzahlungszeitraum bezahlt , so sind die in
der Tagestabelle bezeichneten Lohnstufen und
Lohnsteuerbeträge mit der Zahl der Arbeits '

tage zu vervielfachen . Jede volle Arbeitswoche
ist dabei zu sechs Arbeitstagen , jeder volle Ar -
beitsmonat zu 26 Arbeitstagen zu rechnen . Bei
mehrtägigen Lohnzahlungszeiträumen , die
nicht in vollen Arbeitswochen oder in vollen
Arbeitsmonaten bestehen , ist zur Feststellung
der Zahl der Arbeitstage für je sieben Kalen -

dertage ein Tag abzuziehen . Die Lohnsteuer -

betröge , die sich bei Anwendung der Tages -
tabelle ergeben , sind wie folgt anzuwenden :

Bei einem Lohnzahlungszeitraum von mehr
als fünf Arbeitstagen , aber nicht mehr als
28 Arbeitstagen (4 Wochen ) oder bei einem
längeren Lohnzahlungszeitraum :

») bis zur Lohnstufe Nr . 278 ( insgesamt ent -

hält die Tabelle 512 Nummern ) auf den näch -

sten durch zehn teilbaren Reichspfennigbetrag ,
d) ab der Lohnstufe Nr . 279 bis zur Lohn -

stufe Nr . 368 auf ' die nächsten durch 50 teil¬
baren Reichspfennigbetrag ,

c ) ab der Lohnstuse Nr . 869 auf den nächsten
vollen Reichsmarkbetrag .

Der RDF . kann zur Erleichterung der
Lohnsteuerberechnung für die Lohnzahlungs -

zeitrüume von mehr als einem Arbeitstag
amtliche Lohnsteuertabellen aufstellen . Zu den
neuen Lohnsteuertabellen wird noch bemerkt ,
datz ab 1 . Juli 1943 die Vorschriften über die
Erhebung des Kriegszuschlages zur Lohnsteuer
im ganzen Gebiet des Grotzdentschen Reiches
( mit Ausnahme des Protektorats Böhmen und
Mähren ) , in dem ein eigenes Steuerrecht be -

steht , gelten .
Die neue Lohnsteuertabelle enthält nur die

Lohnsteuer einschließlich des Kriegszuschlages
zur Lohnsteuer . Die Lohnsteuer ohne den
Kriegszuschlag zur Lohnsteuer wird durch die
neue Lohnsteuertabelle nicht mehr ausgewiesen .
Die Steuerbeträge ber nuen Lohnsteuertahelle
sind in den Lohnstufen 1 bis 261 unverändert
geblieben . Eine Aenderung der Steuerbe -

träge ist erst ab ber Lohnstufe 262 eingetreten .
Die neue Lohnsteuertabelle ist erstmalig an -

zuwenden a) bei laufendem Arbeitslohn , der

für einen Lohnzahlungszeitraum gezahlt wirb ,
der nach dem 31 . Dezember 1944 endet , d) bei
sonstigen Bezügen für bie Bezüge , die dem
Arbeitnehmer nach dem 31 . Dezember 1944

zufließen . Der RDF . hat neue amtliche Lohn -

steuertabellen auch für monatliche und für
vierteljährliche Lohnzahlungen aufgestellt . In
diesen Tabellen sind die Abrunbungen berück¬
sichtigt , die bei Auwendung der Tagestabelle .
§ 82 Abs . 4 LSTDB . in der oben angegebenen
Fassung gemäß vorzunehmen sind .

Die Arbeitgeber können die bezeichneten
Lohnsteuertabellen vom Reichsfinanzzeiigamt ,
Berlin C. 2, beziehen . In allen Fällen können
die bisherigen Lohnsteuertabellen weiter ver -

wendet werden , wenn der Arbeitslohn den in
der Lohnstufe 261 ausgewiesenen Endbetrag
( 27 .20 RM . täglich . 163.20 RM . wöchentlich .
826.40 RM . zweiwöchentlich , 652.80 RM . vier -

wöchentlich , 816 .00 RM . fünfwöchentlich .
707 .02 RM . monatlich , 2121.60 RM . viertel -

jährlich nicht übersteigt .

m
In Schaufenstern , an Anschlagtafeln , in den

Gaststätten , in öer Eisenbahn , überhaupt über -
all , wo man sich nur denken kann , hängen Pia -
kate und andere Hinweise mit dem Ausdruck
„Feind hört mit " oder kurz und bündig „Pst " .
Keiner sage , er habe solche Plakate noch nie ge -
sehen, ' jedem Schulkind sind sie bekannt . Doch
werden , wie die Erfahrung lehrt , diese Hin «
weise leider nicht immer zu Herzen genommen ,
denn die Schwatzhaftigkeit ist eine eigene
Krankheit . Wenn sich einmal einer korrekt ver -

hält , so kann sogar das Staunen groß sein .
Es ist noch nicht lange her , datz in einer Gast -

statte ein Herr von zwei Damen erwartet
wurde , dem man noch eine » Platz freigehalten
hatte . Der Herr hatte sich kaum gesetzt , als er
mit Fragen bestürmt wurde , warum denn bei
seiner Dienststelle Ueberstunden gemacht wür -
den und ob wohl etwas beschlagnahmt werden
solle ? Wie sehr diese Fragen das allgemeine

Interesse erweckten , war daraus zu ersehen ,
datz alle in Hörweite sich befindenden Gäste von
ben Tellern aufsahen , interessiert , welche
Neuigkeit sie wohl erfahren würden , eine
Neuigkeit , die man gleich nachher den Freun -
den noch weitererzählen könnte . Ihre Neu -

gierde wurde schmählich enttäuscht , denn die
Antwort auf die Frage lautete einfach „Feind
hört mit !" '

Alle Gäste , die sich nach dieser Antwort so
plötzlich ihrem Essen zuwandten , mögen dem
Herrn , wenn es ihnen nicht an Humor und
Verstand mangelte , recht gegeben haben .

Für alle gilt : Es ist besser , ob einer solchen
Antwort aufzufallen , als etwas preiszugeben ,
mit dem der Feind unter Umständen etwas an -

fangen kann . Ob er Wichtiges oder Unwichtiges
preisgibt , das vermag der Laie nicht zu ent -

scheiden . Deshalb schweigen — oder alle Hem »

mungen beiseite und rauS mit der Antwort :

„Feind hört mit !" F .M.

Umschau am Slmrtwtn
Bohlsbach , KreiS Offenburg . (Kind über -

fahren und getötet .) Ein 8 Jahre altes
Mädchen wurde beim Ueberschreiten der Dorf -

straße von einem Auto überfahren und so
schwer verletzt , daß es balb darauf im Kranken -

haus starb .
» . Freiburg . (Zuchthaus für Umgang

mit Gefangenen .) Eine 31 Jahre alte
Frau aus Wuppertal -Barmen hatte als Vom -

bengeschädigte in Wyhl a . K . ein Unterkommen
gefunden . Sie fing dort mit einem Kriegs -

gefangenen ein Liebesverhältnis an . das zu in -
timen Beziehungen führte . Das Amtsgericht
Freiburg , vor dem sich die Frau zu verantwor -
ten hatte , verurteilte sie zu einem Jahr Zucht -

Haus und zur Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte für die Dauer von drei Jahren .

Si «ge>» a . H . (Seltsame Himmels -
e r s ch e i n u n g .) Von einer seltenen Erschei-
nung , die er am vorletzten Montag um 20 .50
Uhr gemacht hat , berichtet ein hiesiger Einwoh -
ner . Um die genannte Zeit konnte ein Stern -
fall in Form eines Kometen beobachtet werden .
Ter Stern fiel in Richtung Nordwest und kam
von Südost . Die ganze Erscheinung war höch-

stens zwei Sekunden zu sehen . DaS Licht war
von weitzlicher bis gelblicher Färbung am Ende .
Von dem Stern war vorher am klären Himmel
nichts zu entdecken .

Konstanz . ( Ein Herumtreiber .) Fest -

genommen wurde dieser Tage ein 17jähriger
Junge aus Wiesbaden , öer sich unberechtigter -
weise am Bodensee herumgetrieben hatte . Bei
dem Jungen wurde eine Schußwaffe und ein
Geldbetrag von 8000 RM . gefunden , über den
er sich nicht richtig auszuweisen vermochte .

Niedermoschel . (Rache des Verschmäh ,
t e u .) Hier erschoß ein Mann hinterrücks ein
18jähriges Mädchen , das ihn als Liebhaber
verschmäht hatte . Nach der Tat ging der Mör -
der flüchtig , konnte jedoch durch die Gendar¬
merie bald festgenommen werden .

-Am schwarzen Brett

NSDAP . Ortsgruppe Baden -Baden H»rddcra . ®cut«,
Mittwoch , 29 . sJ)»Bctiibcr und tonucritoa . 30: Novem¬
ber , finden im Helm der Ortsgruppe , Erwimstr . Z, um
20 Uhr Zellenobende »an und zwar beule für die Zellen
1—5 und am DonuerZwa für die Zellen 6—11 . di
haben teilzunehmen Amtswalter , Zellen - und Blockleiter
und all Parteigenossen der genannten Zellen , sowie die
Amtswalter und -walterinnen der NSV , und DA 5 . und
ffrauenja >ast und den angegliederten Vervänden . Um
pünllliches Erscheinen wird gebeten .

HARALD BAUMGARTEN

Die letzte Maske
komso

(2S. ffortsevuna )

„Die Regine ? " gab Thönse gedehnt zurück .

« Was hat denn deine Regine damit zu tun ?"

Man merkte es dem Wirt an , wie uuange -

nehm ihm das Gespräch wurde . „Ich will cffen
sein , Thönse — ich kann dir ja schließlich auch
'nen Gefallen tun — ich will nichts gehört ha -
ben von dem . daß du öem Hardang von der
Operation abgeraten hast . Na also , gestern
abenö , ich suchte die Regine überall im Hause .
Nirgends war sie . Der Otto schlies schon , wir
hatten doch gestern abend geschlossen wie jeden
Donnerstag . Herrgott , denke ich , wo steckt das
Mädel ? Und da komme ich daraus . Bei Har¬
dang ist siel Ich bin nicht dumm , es war mir
schon aufgefallen , daß er hinter ihr her ist .
Gestern nachmittag — da habe ich sie aus sei-
nem Jagdhaus rauskommcn sehen . Ja — ich
paff schon auf . Der Hardang war ein Schür -

zenjäger . Also ich denke , sie ist wieder in dem
Jagdhaus und bin ihr nach . Als ich am See
bin , seh Ich deinen Kahn . Ja , da Hab ich ihn
genommen , um über den See zu rudern . Wie
ich mitten drauf bin . stxhst du beim Se .chos ."

Er räusperte sich. „Man hat manchmal so
dumme Gedanken , Thönse . Es ist besser , wenn
der Alte dich nicht sieht , überlegte ich und
kehrte um .

"

„Na und ?" fragte Thönse , „hast du die Regine
getroffen ?"

Erleichtert schüttelte Trebisch den Kopf . „Gott
sei Dank nicht. Als ich zum Jagdhaus komme
— diesmal zu Fuß — da höre ich Stimmen .
Ich sehe durch das Schlüsselloch , und da fitzt doch
Fräulein Gerwege auf einem Stuhl . Tatfäch -
lich — die Claudia Gerwege . Da war ich be -
ruhigt . Als ich nach Hause komme, fitzt meine

Regine mit dem Otto einträchtig in der Gast -

stube bei 'nem Glas Bier ."

„Sieh mal an . Und wo war denn die Regine
gewesen ? "

„Im Kino . Hat
'ne Freundin getroffen und

ist mit ihr nach Biedersdorf ins Kino " . Trebisch
fuhr sich mit seinem Taschentuch über die Stirn :

„Wenn die Polizei mich nun fragt , mutz ich
doch aussagen , datz die Regine schon einmal bei
öem Hardang gewesen ist. Die kriegt ja keinen
Mann mehr — das blöde Luder ."

„Ja "
, sagte Thönse tiefsinnig , „das ist dumm

für dich. Wenn ich aussage , daß ich dich auf
dem See gesehen habe — in meinem Kahn ,
dann nehmen sie dich in ein Kreuzverhör . Dann
bist du geliefert . Tann holen sie alles aus dir
heraus . Weil du doch in der Mordnacht unter -

wegs warst .
"

Aufgebracht fuhr ihn der Wirt an . „Das ist
Ouatschl Um neun Uhr war ich auf dem See .
Als der Schutz fiel , lag ich längst in meinem
Bett . Um zehn Uhr habe ich in meiner Gast -

stube gesessen . Nee , darum handelt es sich nicht .
Nur wegen der Regine und öem H -Mang . Das
Mädchen kommt ins Gerede . GeWrn abend
hatte ich den Eindruck , datz der Otto Absichten
hat , sie zu heiraten . Der Otto , wenn der nicht
so schüchtern wäre . Ich würde mich schon
freuen ."

Der Alte verzog schmerzhaft das Gesicht . Es
stach wieder in seiner Hand . Zur Beruhigung
steckte er sich eine Pfeife an . „Wenn ich dich
nun nicht gesehen hätte , Trebisch ? Ich glaube ,
ich Hab ' vielleicht nach der anderen Seite ge -

guckt , wie ? "
Der Wirt lehnte sich an die Wand und hielt

den Kopf hoch. Er schabte sich mit der Hand -

fläche über das noch unrasierte Kinn . „Dann
Hab ich auch nichts gehört , Thönse . Wenn man
so aus dem Schlaf rausgerissen wird . . . ich
war noch benommen von dem Schlafmittel . . ."

„Richtig , und wir haben auch nur geflüstert .
Dummer Kerl , der Hardang , verweigert die
Operation , wo ich noch zu ihm gesagt habe : Die
Kugel muß auf alle Fälle rauS , Herr Hardang .

Das macht der Gotthardt Romberg im Hand -
umdrehen — solch ein tüchtiger Chirurg aus
Berlin ."

„Ja — deS magst du wohl gesagt haben ,
Thönse ."

Biedermännisch streckte Thönse öem Wirt die
linke Hand entgegen . Dann brachte er ihn auf
die Torfstraße . Aus dem Gemeindehaus kamen
eben die Herren der Kommission . Die Aerzte
aus der Kreisstadt bestiegen das Auto .

Trebisch ging rasch , ohne sich noch einmal um -
zusehen , auf fein Haus zu .

Solch ein Ouengeler , dachte Thönse , solch ein
Angsthase ! Die Liebesgeschichten seiner Tochter .
Ach Gott ! Die Regine nahm 's nicht so genau .
Als ob das nicht jeder im Dorf wüßte . Ver -
ächtlich lächelte der Alte . „Oark — Qark !"

äffte er vor sich hin . Dann schlurfte er auf ben
Hof .

Im Stall setzte er sich auf den Melkhocker .
Er rieb sich bie kranke Rechte , während seine
Gedanken arbeiteten . Ein Zittern überlief ihn .
Unwillkürlich hob er den Kopf und blickte nach
ber Stange an der Box , über der so lange
Jahre der Sattel gehangen hatte , den er zu
feinem Vetter über Land brachte . Ich mutz
verrückt gewfen sein , überlegte er , hätte ich den
gottverdammten Sattel nur dort hängen lassen .

*

Pettkow und der neue Oberwachtmeister
hatten den Rundgang durch das Haus beendet .
Sie kamen in das Geschäftszimmer zurück .
„Na , Schleemüller , jefällt es Ihnen ? " fragte
Pettkow gemütlich in feinem singenden Ost -
preutzisch und hielt dem Oberwachtmeister eine
Zigarettenschachtel hin .

Dankend bediente sich Schleemüller . „Gesällt
mir ausgezeichnet , Herr Kriminalrat . So ae -

räumig hatte ich es in Malchin nicht ."

„Den Kriminalrat müssen Sie vorläufig weg -
lassen , Schleemüller . Hier in Eichbruch nennen
Sic mich Pettkow und damit fertig . Und nun
setzen wir uns ."

Etwas steif nahm Schleemüller auf einem
Stuhl Platz . „Ist ja 'ne tolle Geschichte " , sagte

er mit seiner tiefen Stimme und zog wichtig die
Brauen hoch. „Wenn ich den Herrn Kriminal -
rat richtig verstanden habe , so handelt es sich
doch nur um den alten Mordprozeß Romberg ,
weswegen der Herr Kriminalrat hierher ge -
kommen ist . Und nun hat sich hier ein neue ?
Kapitalverbrechen ereignet "

„Schleemüller !" Pettkow drohte mit dem Fin -
ger . „Sie müssen darauf achten ! Pettkow heiße
ich . Haben Sie Kinder ? "

„Zwillinge , Herr Pettkow . Sieben Jahre , nnb
dann noch zwei Mädel von vier und zwei
Jahren .

"

„Wie die Orgelpfeifen " lachte Pettkow ,
„meine sind schon ein bißchen erwachsener . Da
werden Sie schwer mit den beiden Schlafstuben
auskommen ."

Schleemüller wurde eifrig . „Das habe ich mir
alles schon überlegt . Ich nehme das große
Wohnzimmer im Erdgeschoß als Schlafstube sür
die Kinder . Essen können wir in der Küche . Das
haben wir in Malchin auch gemacht ."

„Wann will denn Ihre Frau mit den Gören
nachkommen ? "

„So etwa in vierzehn Tagen . So 'n Umzug
macht doch 'ne Menge Arbeit .

"

Der Kriminalrat hatte den Mann so weit ,
wie er wollte . Er war zutraulich geworden .
Pettkow schätzte es , wenn seine Untergebenen
in ihm den Menschen sahen , nicht nur den Vgr -

gesetzten . „Zunächst müssen Sie beim Wirt <drü -
ben im Dorfkrug essen, beim Trebisch . Umgang -
licher Mann mit einer hübschen Tochter ." Er
stand auf . „DaS wäre so erstmal das Wichtigste .
Vergessen Sie nicht , ich bin Ihr Vorgänger ,
der Sie noch einführt . Der Bürgermeister ist
natürlich im Bilde . Sonst niemand im Dorf .
Außer einem Doktor Nomberg , dem Sohne deS
Arzte » , der vor sechs Jahren erschossen wurde .
Nun wollen wir uns mal an die Arbeit machen .
Vielleicht schlagen wir zwei Fliegen mit einer
Klappe .

"
Der neue Gendarm hatte dienstliche Haltung

angenommen . „Liegt schon ein bestimmter Ber -
dacht vor , Herr Pettkow ?"

„Verdacht gibt 's 'ne ganze Menge . Spuren
auch . Die meisten sind Nieten . Nun , wir werden
sehen . Ich habe den Doktor Romberg vor -
hin hierher bestellt . Erledigen Sie die ganzen
Formalitäten . Der Lukas Hardang soll nach
Berlin übergeführt werden ." Er gab ' Schlee -
müller noch einige Anweisungen , dann ging der
neue Oberwachtmeister .

Pettkow setzte sich wieder an seinen Ichreib -
tisch und betrachtete mit der Lupe bie Kugel ,
die Hardangs Tod herbeigeführt hatte . Sie
stammte aus einem Revolver Kaliber 6,35.
Aufmerksam drehte er sie hin und her . Sein
Gehirn arbeitete mit der durch jahrelange
Uebung erlangten Präzision . Die verblüffende
Tatsache lag darin , datz auch der Arzt Doktor
Romberg vor sechs Jahren mit einem Revol -
ver erschossen wurde , der dasselbe Kaliber hatte .

Die Stille , die ihn umgab , machte seine Ge -
danken klar und ruhig .

Solche Waffen gab es reichlich . Es konnte
also ein Zufall sein . Verwarf man tiefen Zu¬
fall , dann stieg ein sehr interssanter Verdacht
auf . Der Täter , der Doktor Romberg erjchos -
sen hatte , und der Täter , dem Lukas Hardang
zum Opfer fiel , waren ein und dieselbe Person .

Damit siel der Verdacht gegen Gotthardt
Romberg zusammen , obowhl der Förster Rensch
durch seine Aussage ihn stark belastet hatte . Der
Förster war Zeuge eines heftigen Streites zwi -
schen Gotthardt Romberg und Lukas Hardang
gewesen , der sich am Nachmitag vor dem Jagd -
haus abgespielt hatte . Romberg hatte Hardang
bedroht , von ihm verlangt , seine Verlobung
mit Fräulein Claudia Gerwege aufzulösen .
DaS Motiv der Tat schien gesunden : Eifersucht !

Romberg selbst hatte zugegeben , um neun
Uhr im Seehof gewesen zn sein . Bei seinem
Weggehen hatte er den Fuhrmann Thönse am
Steg getroffen , sich aber nicht von ihm über -
setzen lassen , sondern die merkw .rdige Behaup¬
tung aufgestellt . Thönfe . sei weggelaufen .

(FortsetzVW foifltj
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Der Gang durch das Moor
Eine Geschichte aus dem Dreißigjährigen Krieg

Von Gerda Lange
In öer Dunkelheit einer grauen Herbstfrühe

wurde derb gegen die Tür des Fenöcrbauern
geklopft . Der alte Bauer hauste in einer elen -
den kleinen Kate , die, ehemals zur Stallung ge-
hörend , das einzige war , was ihm von seinem
stattlichen Besitztum geblieben war . Das Haus
lag in Schutt und Asche, die Aecker waren ver -
ödet . Sein Hof hatte an öer großen Straße ge-
legen und war schon lange von den Landsknecht .
Horden , die seit Jahren das Land durchzogen,
geplündert worden . Der Alte hatte über der
Schwere öer Zeit den Verstand verloren . Er
wäre schon verhungert , wenn er nicht die Katha -
rina , seine Enkelin , gehabt hätte . Die Katha -
rina war im Kriege aufgewachsen und kannte
nichts anderes . Sie hatte gelernt , ständig auf
der Hut zu sein . Mit der Zähigkeit des uralten
Bauerngeschlechts , aus dem sie stammte , säte sie
immer wieder ein paar Körner aus , beackerte
ein kahles Stück Land und beschaffte so das
Lebensnotwendigste .

Einen Atemzug nach dem ersten Stoß gegen
die wacklige Tür der Kate hatte der alte Bauer
geöffnet . Die zerschlissenen und zerfetzten schwe-
Dischelt Uniformen , die sich aus dem Grau des
Morgens schälten, flößten ihm keinerlei Spur
von Furcht oder Schrecken ein . Mit einem ge-
fpenstischen Lächeln in dem verwitterten Grei -
fengesicht ließ er die Männer eintreten : „Hier
ist nichts zu holen ! Da hättet ihr schon übers
Moor gehen müssen, ihr Schlingel , ihr Halun¬
ken, dort liegen noch ein paar Höfe im Frieden ,
aber . . ." , seine Stimme wurde zu einem be -
schwörenden Flüstern , „dorthin könnt ihr ja
nicht , weil ihr den Weg nicht wißt ! Das hat
euch der Herrgott verwehrt , ihr . . ."

„Großvater !" Ein entsetzter Schrei klang von
öer Türe her , in der plötzlich die Katharina
stand , leichenblaß und mit erhobenen Händen ,
als wollte sie den Reden des Großvaters Ein -
halt gebieten : „Er redet irr !" schrie sie die Man ,

Was bringt der Rundfunk ?
ReichSprogr - mm :

7 .30 — 7.45 Zum Hören ltrtb Behalten : Grundfragen
der Vererbung .

8 .50— 9 .00 Der Frauenspiegel .
11 .30—12 .00 Die bunte Welt .
12 .35— 12 .45 Der Bericht zur Lag«.
15 .00—15 .30 Kleines Konzert .
15.30—16.00 eoHftentmrflf von BvadmS . Schubert .

Strauß , Reger .
16 .00—17.00 Operettenmelodien .
17.15—18.00 Unterhaltung mit bekannten Kapellen

und Solisten .
18.00—18.30 Otto Dobrindt dirigiert da« Berliner

Rundfunko rchcster .
19.00—19.30 Der Aeitspiegel .
19 .30—19.45 Frontberichte ,
30 .15 —21 .00 Eine bunte Stunde .
21 .00—22 .00 Unterhaltungskomponisten von A — Z .

Deutschlandsender :
17.15—18 30 Orchesterwerke von Wagner , Klarinetten -

kon!,ert von Weber, Lieder von Spohr
u . a .

lfl .30—18 .45 Korrespondenten berichten.
20 .15—21 .00 Meisterwerke deutscber Kammermusv :

Klaviertrio «-moll und deutsche Tänze
von Reger .

21.00—22.00 (Auch MctdvSfettixr Wien ) „Die Ver¬
schworenen ", Singspiel von Franz Schu.
bert .

Die „Kriegswäscheleine "
Unsere Soldaten haben manche Arbeiten der
Hausfrauen gelernt , so z . B . auch das Wäsche¬
waschen . Hier sind die Strümpfe gestopft und
frisch gewaschen auf einem spanischen Reiter

zum Trocknen aufgehängt
PK .-Kriegsberichter Kell (Sek .) .

« et verzweifelt an . Aber in den rohen Gesich-
tern stand die Gier . „Ho . ho , Narren sagen die
Wahrheit !" gröhlte einer , und der in der zer »
lumpten Offiziersuniform sagte : „Du wirst uns
den Weg zu jenen Höfen zeigen ."

Die Augen des Mädchens wurden entsetzens-
groß . „Hörst du nicht ?" An dem wimmernden
Alten vorbei zerrte man sie ms Freie . Im
grauen Herbstnebel lag das Moor hinter den
öden Feldern . Ein Windstoß kam herüber —
das Mädchen erwachte wie aus einer dumpfen
Erschlaffung . ,Zch werde euch führen "

, sagte es
un -d lief den Weg auf das Moor zu . johlend
folgten ihr die Plünderer .

Unheimlich schwankte der Boden unter den
Füßen . Mühsam mußten die Männer bei jedem
Schritt die Stiefel aus dem Schlamm ziehen .
„Ist das der richtige Weg, du Canaille ?" zischte
der Anführer und hob die Pistvle gegen das
Mädchen , das in einer unheimlichen Ent -
schlossenhett voranging . „ES ist öer richtige
Weg . . .

" Schwebend unK hell klang die Stimme .
Und alS das Mädchen ihr Antlitz zurückwen»
dete , leuchteten ihre Züge in einem Schein , mit
dem die Männer , die ihr fluchend folgten , nichts
anzufangen wußten .

Niemals kamen Katharina Fender und die
schwedischen Söldner drüben an . Der alte Fen -
derbauer lag mehrere Tage danach tot auf sei»
ner Lagerstatt .

In den Höfen im Schutze des Moores aber
ahnte man nicht, wie nahe das Verderben sie
gestreift , und daß ein Mädchen sich für sie ge-
opfert hatte .

Geheimnisvolle Kraft der Sterne
Ueber die Entstehung der Planeten -Rotation
Die Eigendrehung . die alle Planeten um

ihre Achse ausführen , schien früheren Weltent -
stehungstheorien leicht erklärbar . Aber der
heutigen Wissenschaft genügt weder die Erklä -
rung öer Kant - Laplaceschen Theorie ( 1755 bzw.
1794) , daß die Eigendrehung der zufällig nicht
ausgeglichene Rest der unterschiedlichen Bewe -
gungen des Urstoffes vor seiner Zusammen -
ballung zum Planeten sei , noch die Hypothese
von Jeans und Jeffreys , daß die Planeten
ihre Drehung bei ihrer Ausstoßung aus der
sich drehenden Muttersonne einfach mitbekom -
men hätten . Bon der ungenügenden mathema -
tischen Fundierung der zweiten Behauptung
abgesehen , scheinen zufällige Bewegungsreste
kaum zureichend , um so gewaltige Sterne wie
Jupiter und Saturn in Umdrehung zu ver -
setzen .

Die hier notwendige Korrektur der bisheri -
gen Anschauungen wird jetzt in „Forschungen
und Fortschritte " in einem Aufsatz des Inge -
nieurs Otto Muck versucht, dem wir inter -
essante und einleuchtende Darlegungen darüber
verdanken , daß der Kern der Erde nicht aus
Nickel -Eisen , wie gemeinhin angenommen
wird , bestehen könne , sondern aus Sonnen -
materie bestehen müsse, wenn anders die Pla .
neten aus der Sonne entstanden sind . — Schon
Franz Resch hatte vor etwa 10 Jahren , wie
Muck ausführt , den Satz aufgestellt , daß eine
nicht um sich rotierende Kugel , die um einen
außer ihr liegenden Punkt (die Sonne ) kreist,
in Rotation geraten müsse, wenn sie sich zu-
sammenzieht . In öer Tat ist ja Beröichtung
und Schrumpfung bei allen jungen Sternen
die Regel , Ausdehnung dagegen — das Er -
scheinen der „neuen Sterne " am Himmel , die
seltene Ausnahme .

Diese Theorie vom ursprünglichen Zusam¬
menhang von Schrumpfung und Drehung um
die Sonne mit der Eigendrehung läßt sich auch
mathematisch genügend unterbauen . Sie be-
darf nach Muck insofern der Korrektur , als der
Erwerb der Eigendrehung nicht bei einem
hochheißen Gasball erfolgen kann , weil in die-
sem die Wärmebewegungen der Atome zu hef -
tig sind und Größen von 50 Km ./Sek . errei -
chen. Nach Muck wird die Eigendrehung in
jenem abgekühlteren Stadium eines Sterns
entstehen , wenn die flüssige Phase beginnt , in
der sich Atome und Moleküle zu größere »
Teilchen etwa von 10—7 biS 10—4 Zentimeter
zusammenfinden , die durch thre Schwere in den
Sternkörper einsinken und damit Anlaß für
die Eigendrehung des SternS werde ^.

Noch interessanter aber sind die weiteren
Folgerungen Mucks . Bevor es nämlich zu die-
sem Stadium kommt , sei noch das sogenannte
Cepheiden -Stadium zu durchlaufen , ein Sta -
dium periodischer Aufblähungen und Schrump -
fungen des Sternkörpers , der diesem den Cha-
rakter eines „veränderlichen " Sterns gibt .
Sterne dieses veränderlichen Typs spielen be --
kanntlich bei der Bestimmung astronomischer
Entfernungen eine bedeutsame Rolle . — Wei¬
ter aber macht Muck die Behauptung wahr -
scheinlich , daß öer äußere Steinmantel der

SCHACH - ECKE
Zeitnot

Viele unserer Leser, die noch nicht an einem
Schachturnier teilgenommen haben , wissen mit
dem Ausdruck .Leitnot " nichts anzufangen ?
deshalb sei hier darüber kurz folgendes er-
wähnt : Bei einem Schachturnier ist die Be -
denkzeit für den Spieler nicht unbeschränkt . Er
muß , wie es in den Turnierbestimmungen fest -
gesetzt ist , eine bestimmte Anzahl von Zügen
nach einer bestimmten Zeit gemacht haben , z . B .
in zwei Stunden müssen 36 Züge gemacht sein.
Diese Zeit wird durch die „Schachuhr " kontrol -
liert . Eine solche Uhr besteht aus zwei mit
Hebeln miteinander verbundenen Uhrwerken ,von denen immer nur die in Gang ist , wo der
Spieler am Zuge ist . Ist der Zug gemacht, so
drückt der Spieler auf einen Knopf , worauf
seine Uhr steht und die seines Gegners läuft
usw . , so daß jede Uhr nur die Zeit anzeigt ,die der Spieler zum Nachdenken gebraucht hat .
Dabei ist es gleichgültig , ob der Spieler für
die ersten Züge eine ganze Stunde braucht und
nachher schneller spielt oder zuerst rasch spielt ,
so daß er später mehr Zeit hat . Er muß aber
mit Ablauf der Bedenkzeit 36 Züge gemacht
haben . Hat er weniger Züge , so hat er die
Partie wegen Zeitüberschreitung verloren ,
ganz gleich ob er auf Gewinn oder Verlust
steht. Wenn ein Spieler nun für die ersten
Züge zu viel Zeit verbraucht hat , so mutz er
schließlich in wenigen Minuten eine ganze
Reihe von Zügen machen, ö . h . er ist jetzt in
„Zeitnot "

. Er besitzt jetzt auch nicht mehr die
nötige Ruhe zum Nachdenken , und so kann eS
geschehen , datz ihm ein grober Fehler unter -
läuft , den er sonst nicht gemacht hätte .

Partiestelluug Nr . S
In einer Partie Pruun gegen Kere » kam eS

nach dem SS. Zuge von Schwarz zu folgender
Stellung :

Weiß : Kgl . Da5 . Tc6 , Tel . BaS , f2 , g2 , HS. (8)
Schwarz : KH8 De7 . Tb8 . Te8 . Bc4 , f5 , g7, H7.

(8 ) Anstatt nun Tel zu spielen , zog Weiß I . Kfl ?
und steht nun auf Verlust . Wie zieht Schwarz ?

Aufgabe Nr . 27
von Prof . Max Difchler , Offenburg

U rö r u ck
Schwarz : 6 Steine

a b c d e f c
Weiß : 5 Steine

Matt in 2 Zügen .
Einsendungen an Theo Weißinger . KarlS »

ruhe i. B ., Moltkestraße 51.

Erde anders um die Drehachse laufen müsseals die darunter liegende Schmelzschale aus
flüssigem oder gasförmigem Gestein und Me -
tallen . Im Durchschnitt ist die Schmelzschale
langsamer , sie bremst also die Bewegung der
Rinde, ' es sei darum unzulässig , von einer Ge-
samtdrehung eines Wandelsterns zu sprechen,
zumal der Gaskern überhaupt nicht daran teil -
nimmt . Aus dieser Theorie ergibt sich nachMuck endlich, daß die Drehachse deS Stern ?
immer durch den Schwerpunkt gehen und auf
der Umlaufebene senkrecht stehen müsse . Schief ,
stellungen der Drehachse , wie bei der Erbe ,MarS , Saturn und Uranus seien also Folgen
von Gleichgewichtsstörungen : da GaSbälle
solche störenden Stöße durchlassen würden ,folgt , daß diese Sterne , wie die Erde , von
einem festen Mantel umgeben sein müssen.
Auch die Leichte Taumelbewegung der Dreh -
achse der Erde resultiere aus solchen Störun -
gen , aver sie werde nicht durch die Eigen -
drehung erhalten , sondern durch die Schmelz -
schale dauernd weiter abgebremst , bis die
Schiefstellung der Achse eine » TageS wieder
den Wert 0 erreiche . Diese Erkenntnis sei
wichtig für die Beurteilung künftiger Klima¬
änderungen auf der Erde , deren Größe be-
kanntlich stark von der Schiefe der Erdachsen -
stellung zur Bahnebene um die Sonne , dem
Winkel der Ekeiptik , abhänge .

Pferdehuf nach Augenmaß
Im Mittelalter war es in vielen Gegenden

Sitte , daß ein Schmiedegeselle sein Meister »
stück auf die Weise machte, datz er ein Hufeisen!
nach Augenmaß anfertigte . DaS Pferd , dem
der Huf passen sollte, wurde nur zweimal a«
der Schmiede vorübergeführt , dann begann die
Arbeit , die auch wirklich in den meisten Fälle »
zur Zufriedenheit ausfiel .

'WAFFEN GEGEN KOHLENKLAU«\

Erste Waffe gegen Kohtenklaot
Bei Beginn der Heixpertode
rechnen wir scharf mit ihm end
stellen uns einen genauen Hees»
plan auf . Wir teilen gut ein«
well wir wissen « daß auch ein
bescheidener Kohlenvorrot bis
zum Frühjahr reichen muß.

Seid auf der Hut i
und trefft Ihn flutl ^

V |

Familien - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an
,Y Elke , Gisela , Trude . Trude Lenk

geb . Ebemann , Walter Lenk , z . Z .
Qblt . l . Heer . Kappelrodeck , 18.11.44 .

kV Renate Ursel , 15. 11. 44 . Hermann
Franke und Frau Berti geb . Nagel ,
Karlsruhe , Kaiserstr , 36 ,

lf
~

Edda Melitta , 20. 11. 44 . Erna Wal -
ter geb . Paul , Ob .-Bootsmaat Kurt
Walter , z . Z . Kr iegs marine .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Anna Stölzel , Durmersheim ,

Fütterer , «Illingen .
Willi

Else Fehrer , Hans Effmann , z . Z . im
Felde , Khe . , Karl -Schrempp -Str . 4?

Maria Heß , Karlsruhe , Kronenstr . 31 ,
ff -M . Jacques Mangars , z . Z . Urlaub .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Fritz Helmer , z. Z . Wehrm . , n . Frau
Friede ! geb - Vetter , Khe ., Albtalstr . 6

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Helmut Baumert , Oberleutn . . geb .
23. 3 . 20, gef *. 27. 10. 44 im Osten ,
Inh . EK . 1 u . 2. silb . Verw .-Abz .,
der silb . Nahkampfsp . u . a . Ausz .
Frau Susanna Baumert , Geschw .
u . Angeh . Khe . , Rheinstraße 14.

Harold Lägler , Soldat , geb . 3. 8. 26,
gef . 7. 11. 44 im Westen . Familie
Wilh . Lägler u . Angeh . Karlsruhe ,
Bannwald -Allee 48 .

Richard Biehle , Gefr . , 33 J . f gef .
13. 10. im Westen , Inh . des EK . 2
u . Verw .-Abz . Braut Edma Watter .
Karlsruhe , Asternweg 38 .

Paul Kieser , Uffz . , geb . 9. 6. 13,
gef . 21. 10. im Osten . Frieda Kie¬
ser geb . Fichthaler u . Kind , Eltern
u . Angeh . Karlsr .-Bulach , Litzen -
hardtstr . 63 , z . Z . Könighelm , Mit¬
losheim , Bezirk Trier .

Karl Schneider , Wachtm ., Inh . des
Westw .-Ehrenz . , EK . 2. Sturmabz . ,
Verw .-Abz . , geb . 15. 2. 22. gefall .
3 . 11. 44. Luise Schneider Witwe
geb . Steiner u . Tochter nebst all .
Angeh . Flehingen , 23. Nov . 1944.

Karl Bieler , Uffz . , geb . 29. 6. 05 ,
gest . 19. 11. 44 in ein . Heimatlaz .
Frau Marie Bleier geb . Süß mit

.Kind . u . Anverw . Graben , Schloß -
str . 4. Trauerfeier : 10. Dezember .

Pg . Albert Gulden , Hauptmann u .
Komp .-Chef , Inh . d . Kriegsverd .-
Kr . 2. Kl . mit . Schw ., EK . 2. Kl .
u . and . Ausz ., geb . 25. 3. 1905, ge¬
fall . 2. 11. im Osten . Elisabeth
Gulden geb . Burkhardt , Kinder u .
Angeh . Rastatt , Adolf -Hitler -Str . 8 ,
Pforzheim .

Werner Kiesel , O .B., Feldwebel u .
Fahnenjunker , geb . 3. 3. 25 , gef .
28. 10. 44 i . Osten . Hermann Kiesel
u . Frau Lisbeth geb . Bühler . Ra¬
statt , Veilchenstraße 3 .

Karl Krauth , Uffz ., Inh d . KVK . 1.
u . 2. Kl . mit Schw ., gef . am 3. 11.
44 in Italien , 34 Jahre . Frau Luise
Krauth geb . Hornung mit Kind u .
alle Anverw . Sinzheim bei Bühl ,
Karl -Guwang -Straße 13.

Erwin Braun , Obgefr . , geb . 24. 8.
23, gef . 23. 9. 44 im Westen . Ste¬
fan Braun und Frau Ottilie geb .
Seiler , Bühlertal , 27. 11. 44.

Pg . Albert Hördt , Uffz ., ROB . , geb .
1. 4. 25, gef . 10. 11. 44 i . Westen .
Fam . Karl Hördt , Geschw . u . alle
Verw . Varnhalt , Nr . 89 , 26. 11. 44 .

Johann Schilli , Obgefr ., Korbmach .-
Meister , gef . am 14. S. im Osten ,
ausgez . mit dem EK . 1. u . 2. Kl .
u . sonst . Auas . , 33 J . Prau Hed¬
wig Schilli u . Kind n . Angehörige
Biberach , 25. 11. 44. Erstes Seelen -
amti 4. 12. 44 .

VERSTORBEN ;
Wilhelm Rupp , Kaufmann , geb . 28.
4 . 80, gest . 17. 9. 44 . Frau Maria
Rupp geb . Fischer u . Angehörige .
Karlsruhe , Sophienstr . 128. Bei -
setzg . d . Asche : 29. 11., 8 .30 ' Uhr .

Frau Erna Bischoff geb . Bobert , geb .
13. 5. 90, gest 27 . 11. Konrad Bi¬
schoff u . Angeh . Khe . , Waldhorn -
str . 45 . Beerdig . : 30 . 11., ' /«8 Uhr .

Johann Hawlik , Buchbinder , geb .
26 . 12. 89 , gest . 27. 11. 44. Anne
Hawlik u . Angeh . Beerdig . : Don -
nerstag , 8V» U ., Friedh . Beierthm .

Frau Elise Leist geb . Mummelthey ,
geb . 25. 2. 62, gest . 22. 11. Die
Kinder u . Angehörigen . Karlsruhe ,
Mathystraße 26a ,

Frau Jakobina Sauder Wwe . geb .
Geiger , geb . 1. 4. 61, gest . 26. 11.
1944. Geschwister Sauder u . Ang .
Khe .-Durlach . Pfinzstr . 73. Beerdi -
gung : 29. 11. . 8 Uhr .

Heinrich Merz , gest 26. 11. , 68 J .
Die Geschwist . u . Angeh . Trauer¬
haus : Neureut Süd , Hauptstr . 97 .
Beerdigung : Mittwoch , 14 Uhr .

Klara Ries geb . Wiech , geb . 23. 1.
1914, gest . 25. ' 11. Hermann Ries ,
z . Z , im Osten , u . alle Angehör .
Gölshausen , Haus 107, 27. 11. 44.

Ludwig Schumacher , Minist .-Amtm .
i. R ., gest . 25 . 11., 71 J . Elisabeth
Schumacher geb . Merten u . alle
Angeh . B.-Baden , Maximilianstr . 9 ,
28 . 11. 44 . Einäscherung fand am
Dienstag , 28. 11 ., statt .

Maria Anna Wunsch geb . Bühler ,
geb . 1. 9. 71. gest . 26. 11. Familie
Hanemann . Baden -Oos , Schwarz -
waldstr . 99, 28. 11. 44 . Beerd . Mitt¬
woch , 16.30 Uhr , in Baden -Oos .

Anneliese Stricker , 13 Jahre . Otto
Stricker , z . Z . im Felde , und Frau
Emma geb . Fehrenbach , Geschw .
u . Anverw . Bühlertal , 19. 10. 44.
Für erw . Anteilnahme herzl . Dank .

Alois Hornfischer , Steinbruchbes . ,
geb . 20 . 6. 95 . gest . 26. 11. Frau
Stefanie Hornfischer geb . Schnurr
u . Tochter . Kappelrodeck , im Nov .
Beerdigung : 30 . 11. , 9 Uhr .

Otto Rieger , Dir . d . Landes -Frem -
denvelrkehrsverb . Baden/Elsaß , ge -
storb . 25. 11.. 59 J . Hauptm . d . R .
Karl Rieger u . alle Angeh ., Lahr /
Bad . , Kaiserstr . 86 , z . Z . i . Felde .
Beerdigung : Mittwoch , 15 Uhr , in
Bombach/Baden .

Alfred Helssler , Karlsruhe -Rüppurr ,
Lützowstr . 2 — Beerd . Mittwoch ,
9 Uhr , Friedhof Rüppurr .

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich :

Frau Sofie Schilling geb . Decker
mit Kindern u . allen Anverwandt .
Lichtenau/Baden .

Rudolf Dürr , Feldweb ., Frau sowie
Bruder u . Angeh . Linkenheim bei
Karlsruhe , Bahnhofstr . 35 .

Josef Kistner u # Angehörige . Karls¬
ruhe , Durlacher Str . 52. III .

Frau Sofie Stanger sow . Fam . Hans
u . Karl Stanger , Rastatt , Siedlung .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Ausgabe der Lebensmittel¬
karten für den 70. Versorgungszeit¬
raum am 1. Dez . von 14— 18 Uhr in
den bish . Ausgabelokalen . Bei den
Ausgabestellen ist insofern eine Aen -
derung eingetr ., als die Ortsgr . Ost IV
nach Kinderkrankenhaus , Karl -Wil -
helm -Str ., Ortsgr . Süd I nach Kriegs -
str . 7, Alter Bahnhof , Westflügel II .
Stock verlegt worden sind . Wehr -
machtsangeh . erhalten die Lebensmit¬
telkarten bei der Wehrmachtskomman¬
dantur , Blumenstr . (ev . Oberkirchen -
rat ) . Die Bestelltcheine 70 der Reichs¬
milchkarte und fttr entrahmte Frisch¬

milch sind bis längstens 9. Dez . bei
den Verteilern abzugeben . Bei verspät .
Abgabe der Beetellscheine werd . diese
nur mit % , V» oder % der Gesamt¬
mengen im Verhältnis der abgelauf .
Wochen bewertet . Die Abrechnung
der Bestellscheine durch die Klein¬
verteiler hat in der Woche vom 11,
bis 16. Dez . stattzufinden . Mit den
Lebensmittelkarten erhalten die Ver
sorgungsberechtigten wiederum die
Fleisch -Sonderkarte zum Bezüge von
wöchentlich 50 g Fleisch . Die ausländ ,
Zivilarbeit « erhalten an Stelle von
0,5 kg Kartoffeln wöch . 150 g R-Brot .
Die Abschnitte W 2, W 7, W 12 und
W 17 der AZ -Karten berechtigen zum
Bezüge von wöch . 150 g R-Brot oder
112,5 g R-Mehl . Die Verbraucher sind
verpflichtet , die Zuckerabschnitte für
die 71 . und 72 . Zuteilungsperiode in
der vorgeschrieb . Zeit vom 11. 12. bis
7. 1 1945 beim Kleinverteiler einzu¬
lösen . Nicht eingelöste Abschnitte
können nicht nachbeliefert werden .
Der Umtausch von R-Brot in W -Brot -
abschnitte der Zusatzempfänger für
Krankenzusatz kann erst ab 13. Dez .
vorgenommen werden . Wegen Vor¬
arbeiten für die Lebensmittelkarten -
ausgäbe bleiben die Amtsräume des
Ernährungsamts für sämtl . Abteilungen
ab 30. Nov . bis einschl . 2. Dez . ge¬
schlossen . Versorgungsberechtigte , die
sich länger als 4 Wochen außerhalb
Karlsruhe aufhalten , haben sich aus
der Lebensmittelversorgung unverzüg¬
lich abzumelden . Dies gilt auch für
diej ., die unter Beibehaltung ihrer
bish . Wohnung außerhalb Karlsruhe
eine Schlafstelle besitzen , von wo sie
täglich zu ihrer Arbeitsstätte fahren .
Karlsruhe , 29. Nov . 1944. Der Ober¬
bürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe , Ernährungsamt Abt . B.

Karlsruhe . Dienststunden des Ernäh -
rungsamts . Die Kartenstelle für An -
und Abmeldungen zur Lebensmittel¬
versorgung für die werktätige Bevöl¬
kerung ist Jeden Mittwoch bis 20 Uhr
geöffnet .

Karlsruhe . Eierversorgung der Urlauber ,
Einzelkranken , AZ .-Arbeiter usw . Mit
sofortiger Wirkung sind nur die nach¬
stehend verzeichn . Einzelhändler zur
Eierversorgung d .Urlauber , Einzelkran¬
ken , Ausl .-Zivilarb . usw . berechtigt :
Kuli , Rüppurrerstraße 80 ; Bachmann ,
Schützenstr . 63 , Huber , Kronenstr . 37 ;
Nonnenmacher , Hans -Thoma -Straße 3 ;
Konz , Markthalle ; Genter , Herrenstr .
42 ; Klein , Ludwig , Leopoldstr . 2a ;
Klein , Mina , Klosestr . 23» Gemein¬
schaftswerk -Versorgungsring Mittelb ,
Augustastr . 8 ; Walter , Max , Yorck -
str . 27 ; Kiefer , Emil , Scheffelstr . 8 ;
Pfannkuch & Co . , Gutenbergplatz ;
Gerlinger , Rheinstr . 37 ; Eckerle , Hed¬
wig . Adolf -Hitler -Str . 14; Goldschmidt ,
Grazerstr 19; Holder , Adolf -Hitler -
Str . ; Hofmann , Hauptstr . 28 ; Siebold ,
Grünwinklerstr . 9 » Dengler , Krämer
str . 25 ; Sommer , Schulstr . 13j Lauser ,
Ostendorfplatz 4 » Klausmann , Pappel
allee . Alle Abr .lgen Einzelhändler sind
verpflichtet , alsbald die bis zum Tage
der Veröffentlichung dieser Bekannt¬
machung eingelösten Bezugsnachweise
über Einzeleier beim Ernährungsamt
umgehend abzurechnen , da in Hin¬
kunft diesen Geschäften Bezugscheine
über Einzeleier nicht mehr ausgestellt
werden können . Karlsruhe , 27. Nov .
1944. Der Oberbürgermeister der Lan¬
deshauptstadt Karlsruhe , Ernährungs
amt — Abt . B —.

bensmittelkartenausgabe am 29. und
30 . November geschlossen . Bruchsal ,
27. II . 44. Kartenausgabestelle ,

Rastatt . Wochenmarktr Wie bereits be¬
kannt , ist der Wochenmarkt mit Aus¬
nahme des Fisch - u . Schweinemarktes
infolge der Kriegsverhältnisse aufge¬
hoben . Die Gemüseerzeuger werden
ersucht , das anfallende Gemüse und
Obst auf der örtl . Sammelstelle abzu¬
liefern . Der Schweinemarkt findet
weiterhin jeden Donnerstag 8 Uhr
auf dem Paradeplatz statt , der Fisch
verkauf an dem bisherigen Platz beim
Bernhardusbrunnen . Der Bürgermeister .

Herrenrohrstiefel 42/43 , gut erh .. geb .
ges . Damenmantel , schwarz , Gr . 44
E3 76322 Führer -Verlag Kailsruhe .

Kinderskistiefel , Gr . 33 , gut erh ., ges
Gebot . : schönes Kaffeeservice f . 6P
El 76387 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Schirm , guter od . D.-Uhr , rep .-bed
. geb ., ges . D.-Sport - od . Skischuhe

oder Stiefel , Gr . 40—41. 13 76334
Führer -Verlag Karlsruhe .

Gernsbach . Versicherung des Rind¬
viehbestandes . Das Ergebnis der
zweiten Jahresschau liegt während
acht Tagen zur Einsicht der l 'ierbe -
sitzer auf dem Rathaus Zim . 7 auf .
Einsprachen gegen die Schätzung
können während d . Offenlegungsfrist
erhoben werden . Gernsbach , 23. 11
1944. Der Bürgermeister .

Stellen - Angebote
Kraftfahrer , nüchtern u . zuverl ., für

LKW . u . PKW ., für Diesel - u . Ge
nerator -Antrieb , zum sofort . Eintritt
gesucht . 55 30402 Führer -Verl . Khe .

Verkäuferin , tücht ., für Fleischerei
ges . Krauß , Khe . , Gg .-Frledrichstrj5

Frau od . Frl . , ält ., einf . , erf . in Haus
u . Gartenarbeit , gesucht . Frau Marta
Schlenker . Mühlhausen/Enz üb .Vaihg .

Putzfrauen für leicht . Hausarbeiten f ,
uns . Hausverwaltung für sof . oder
später ges . Kaufhs . Hölscher , Khe

VerkSnfe
Bett , zweischl . , m . Rost . Matr . u . Keil

50 RM ., gr . Ausziehtisch 100 RM .,
6 ant . Polsterstühle 200 RM . zu vk ,
E3 RA 2560 Führer -Verlag Rastatt .

Kinderbett mit Matratze 30 RM .. gefl .
Wäschetruhe 30 RM ., 2 Küchenstühle
Je 5 RM . Eil -ca 76867 Führer -V . Khe .

Liegestuhl . Leder , 135 RM ., 2 Küchen¬
schäfte je 5 RM . zu verk . Karlsruhe ,
Wolfartsweierer Straße 2, I . r .

2 Ladenschränke zu verk - 125 u . 150
RM . Wagner , Khe ., Kriegsstr . 41 , I .

Schreibmaschine 350 RM . zu verkauf
E3 76854 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wagen , ohne Leitern , für Pferd und
Kuh verk . Au 1. Murgtal , Haus 12.

Kaufgesnche
Herrenzimmer u . gut erh . Teppich 2X3

oder größer gesucht . KI 76874 Füh
rer -Verlag Karlsruhe .

Holzregale , Ladentische , gebr . , ges
C . Kleinmair , Khe .. Schückstr . 4 .

Karlsruhe . Vom 30 . November 1944
ab rechnen die Kleinverteiler und
Gastwirte ihre eingenommenen Be¬
darfsnachweise i . Hause Hahs -Thoraa -
Str . 2, Rückgebäude , die Werkküch .
u . Kantinen hingegen Otto -Sachs -
Str . 5 ab . Wegen Umzug bleiben da¬
her die Diensträume der Abt . Mar¬
kenrücklauf am 29. 11. für den Ver¬
kehr geschlossen . Der Oberbürger¬
meister der Landeshauptstadt Karls¬
ruhe , Ernährungsamt Abt . B.

Brachial . Die Kartenausgabestelle bleibt
wegen Erledigung notwendiger Vor¬
arbeiten für de bevorstehende 70. Lt »

D.-Rad ohne Bereifung gesucht . E
76936 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stroh gesucht od . gegen Mist zu tau¬
schen . K. Hennegriff , Karlsruhe
Eisenlohrstraße 35 , II .

Tantob
D.-Boxk .-Halbschuhe , Gr . 37 , schw . ,

gut erh . , geb . , ges . dringend gut erh ,
Kinderwagen . Bl 76386 Führ .-V . Khe

Damenspangenschuhe , silbergrau , Gr .
38 , geb ., H .-Ski - od . derbe Stiefel ,
Gr . 40, ges . KJ 76316 Führ .-V . Khe .

Straßenschuhe , weinrot , höh . Absatz ,
Gr . 37. wenig getr . , geboten , ges .
dunkelblaue Skihohe , Gr . 44 B
unt . 76282 Führer -Verl . Karlsruhe .

Arbeitsschnhe (Leder ) , schw ., neu
sohlt , Gr . 40/41 . gebot . , gesucht
-Stiefel , schw ., gut erh ., Gr . 40.

E3 AC 1150 Führer -Agentur Achern
Zugstiefel , Gr . 41 , geb . , Damenschuhe

38/39 ges . , Arbeitsschuhe 41 geb . ,
Knabenschuhe 38 ges . (3 ) 76391 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

H.-Rohrstlefel , gut erh ., Gr . 38, geb . ,
ges . ebens . H .-Ski - od . Rohrstiefel ,
Gr . 49, Wintermantel f. 12— 14jlhr .
Jungen geb ., ges . ebens . f . I6j . Jun -
fee . BS » Ott Fthrer -Verlag Karler . 1

Schrank , weiß , s . gut erh , geb . Suche
drgd . D .-Wintermantel , Gr . 46 , oder
Skistiefel , Gr . 40 , u . Koffer , ev . Wert¬
ausgleich . EJ 76301 Führer -Verl . Khe ,

Kuckucksuhr , Prachtstück , geb . , stark ,
gut erh . Herrenfahrrad gesucht EI
76332 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ofen , elektr ., 220 V . , geb . , ges . feste
Stiefel , Gr . 31 . Steffen , Menzingen ,
Adolf -Hitler -Str aße 140.

Kochtopf , elektr ., u . Platte , 220 V . ,
geb ., ges . ebensolchen 125 Volt .
53 AC 1148 Führer -Agentur Achern

Rind , 1J., u . 39 W . tr . . Nutz - u . Fahrkuh
zu verkf . Ottersdorf , Haus 195.

Zinksitzbadewanne , gr . Gartenschlauch ,
Herrenzimmerlampe geb . , Damenfahr¬
rad mit guter Bereifung gesucht . IS3
76311 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schlachtschwein gegen Zuchtschwein ,
womögl . gedeckt , zu tauschen . Phi -
llppsburg , Zeughausstraße 18.

Waschkessel oder Blocker geb ., ges
Damenrohrstiefel 38/39 EI 76345 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Kinderbett mit Matr . geboten , ges
Reiseschreibmasch ., Kleid , Kostüm ,
Größe 40 . B BA 2685 F .-V . B.-Baden

Kinderbett , kpl . , Babywäsche , nicht ge¬
trag . , Damenstiefel 39 geb ., Radio ,
All - od . Gleichstr . , gesucht . KJ 76390
Führer -Verlag Ka rlsruhe .

Kinderwagen , gut erh . , ges . , geb . D.¬
Mantel . EI 2091 Führer -Geschäfts -
stelle Ettlingen , Marktstraße 2,

Schnauzer , scharfer Wachhund , 1 J
alt , zu vkf . ® 76886 Führer -V . Khe

Kinderwagen , gut erh .. mit Matr . t<nd
Schutzscheibe geb . , ges . gut erhalt .
Wintermantel od . Kostüm , Gr . 42. EI
76342 Führer -Verlag Karlsruh » .

Kinderwagen , gut erh . , mit Matr . und
ält . guter Herd gegen Nähmaschine
od Radio , Gl .-Strom , zu tauschen ,
Ruf 391 Oppenau ,

2 Zimmer mit Küche , Mans . , 3 . St . ,
Preis 40 RM ., 1. 12 zu vermieten .
Khe . , Kaiserallee 147, III .. Ruf 7041

Kinderwagen od . Kindersportwagen ,
gut erh . , geb . , ges . Schreibmasch .,
in selbem Zustand . EE3unt . Bü 1440
an Führer -Verlag Bühl .

Korbkinderwagen , gut erh , geb ., ver -
senkb . Näh - od . Reiseschreibmasch ,
gesucht . Wertausgleich . H unter
BA 2687 Führer -Verlag B.-Baden .

Motorrad , gut erh ., geb . , ges . Radio
E3 28451 Führer -Verlag Karlsruhe ,

D.-Fahrrad ohne Bereif , gebot ., ges
Anzug , Gr . 46—48. Spindler , Khe .
Werder str . 6 , Seitenbau .

H .-Fahrräd „Wanderer " , Dynamobel .
gut erh . , fahrber ., geb ., ges . H .-Win¬
termantel , gut erh ., f. schl . Fig ., 1,77 .
EI 76295 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenfahrrad geb . , Damenrad gesucht
13 76321 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fahrradanhänger , mit od . oh . Bereif ,
es . , geb . Radfahrer -Capes (Gummi ) ,
teins , Khe . , Brauerstraße 19.

Radio , Gleichstr . , „ Telefunken " , 33 G ,
3 Röhren , geg . Wechselstromgerät
zu tauschen gesucht . S Ge 3689 an
Führer -Verlag Gernsbach .

Radloröhren , A L 4, A Z 1 gesucht
Geboten C F 7, CL 2, A F 7. Koch ,
Durlach , Neuensteinstraße 1.

' /« Geige geb . , ges . gut erb . Koffer
B BA 2754 Führer -Verlag B.-Baden .

Nähmaschine geb ., H .-Fahrrad gesucht ,
Haag , Khe . , Gutachstraße 18,

Elektro -Bohrmaschlne , fast neu , 110 V .
W .-Str . , geb . , ges . H .-Anzug mittl .
Gr . Postlagernd Ettlingen O . P . 111

Hasenstall , 6fach , geb ., ges . 2- od . 4r .
Handwagen . G3 76339 Führer -V . Khe ,

Tiermarkt
Nut *- und Fahrkuh zu verkaufen .

Bggensteln , Hauptstraße 31 ,
Nuts - «. Fahrkuh , ält . , 37 W . tr ., su

verk . Oberweier b. Rastatt Adolf -
Hitler -Str aße 7t .

Nutz - u . Fahrkuh , 20 W . tr . , zu verk .
Karlsruhe -Bulach , Litzenhardtstr . 77

Nutz - u . Fahrkuh , junge , zu verkauf ,
K.-Bulach , Litzenhardtstraße 37.

Nutz - u . Fahrkuh , jüng . , zu verkaufen
Rössel , Oberacherni Ruf 463 Achern

Nutz - und Fahrkuh , gute , zu verkauf .
Oetigheim , Rebgartenstraße 25.

Nutz - u . Seilkuh , Jg ., ist zu vk . Stein -
bach , YburgstraSe 114.

Nutzkuh , gute , junge , zu verkaufen .
Neusatz , Haus Nr . 164a .

Kalbin , 35 Wochen trächtig , zu verk .
Eggenstein , Kirchenstraße 11.

Zuchtrind , ljähr . , zu verkf . Maisch
bei Ettlingen , Mackensenstraße 54 ,

Rind zu verkaufen . Oetigheim , Reb¬
gartenstraße 24.

Foxterrier , lV»j ., sehr wachsam , u . 2
Jungen - zu verk . Hacker , Durlach .
An der Stadtmauer 5.

Glatthaarfox , 8 Monate alt , zu verkf ,
Söllingen b . Khe ., Kirchstraße 2.

Wer nimmt Beiladung mit in die Ge¬
gend von Walldürn . Dr . Künzig ,
Karlsruhe , Stefanienstr . 88 , III .

Wer nimmt ein vollständig . Bett und
noch einige Kleinigkeit , v . Langen
brücken nach Philippsburg als Bei
ladung mit ? August Haas (b . Leitz )
Philippsburg , Adolf -Hitler -Str . 23.

Wer nimmt kl . Beiladung von Khe
nach Calmbach b . Wildbad mit ?
Schanz , Khe ., Körnerstraße 25.

Wer nimmt Beiladung mit nach Otten
höfen u . Gemmingen b . Eppingen ?
El 76850 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Beiladung Schlafzimmer v ,
Khe . nach Ulm (Donau ) mit ? Höll
Khe .-Grünwinkel , Kreuzelbergstr .

Wer nimmt 3 Kisten von Karlsruhe
nach Seckach b . Buchen mit ? G
Hoffert , Karlsruhe , Uhlandstraße 44

Wer nimmt 2 Betten u . -einige Mö
beistücke mit nach Meckesheim b ,
Hdlbg .? Frank , Khe , Karlstr . 8«

Wer nimmt Beiladung von Rastatt
nach Ulm a . D. od . Biberach/Riss ?
Rastatt , Karlstraße 7.

Schäferhündin , 2jähr . , schwz ., zu vkf .
Rastatt , Sternenstraße 3.

Zn vermieten
Zimmer mit Küche , 20 RM ., in Dax

landen zu vermieten . Auskunft bei
Schmitt , Khe . , Goethestr . 15, III .

2 Zimm .-Wohnung f . 29 RM . zu verm
Luisenstraße 34 , Karlsruhe , bei
Cattaneo zu erfragen

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., mit Hzg ., Bad , mögl

Gartenstadt od . Rüpp . v . Stud . ges .
E3 76896 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schlafzimmer , möbl ., mit Küchenben
von solidem Ehepaar ges . El 76879
Führer -Verlag Karlsruhe .

Mans .-Zlmmer mit Ofen von berufs¬
tätigem Frl . ges . Nähe Haydnplatz .
EJ 76890 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren — Gefunden
Damenuhr , gyld ., v . NSV . bis Heyd -

richstr . verloren . Bei . NSV . Rastatt .
Strickweste , dkbl ., von Boeckhstfaße

bis altes Arbeitsamt verl . Bei . bei
Braun , Khe ., Irauerstr . 3 , IV .

Stück eines gr . Velourteppichs am 3
11. 44 zw . Gaggenau —Bühl verlören ,
Belohnung . Führer -Verlag Bühl

Damenfahrrad „ Patria " 24. 11. abh
gekomm . Belohnung . Wolffoerster
KarlshMe , Kaiserstraße 60, V.

Samstag in Durlach gef und
Abzuh . Ad . Bächle , Khe ., Gustav -
Binz -Str . 7, Hardtwaldsiedlung .

Vermischtes
Wer nimmt Beiladg . mit nach Crails¬

heim ? Weiß , Khe ., Nuitsstr . 17. II .
Wer nimmt Schlafzim . nach B.-Baden

mit ? B ) 76882 Führer -Verlag Khe
Wer nimmt Schließkorb u . Kiste mit

nach Frankfurt a . Main ? Hermann
Schoch . Khe .-Mühlburg . Sternstr . 12,

Wer nimmt Beiladung nach Osterbur¬
ken oder Umgebung ? El unt . 76887
Führer -Verlag Karlsruhe

Wer nimmt Beiladg . v . Durlach nach
Thüringen (Kreis Gera ) mit ? Prüger ,
Karlsruhe -Durlach , Spitalstr . 18, bei
Dexler , Ruf 443 Purlach .

Wer nimmt Beiladung von Weiher b
Weinheim (Odenwald ) nach Phi¬
lippsburg bei Bruchsal mit ? Phl -
Bppeburg , S&lmstrtAe 28.

Wer nimmt IV« Zimmer nach Eppin -
fen mit ? Fr . Hammer , Karlsruhe
ollystraße 8 , III .

Wer nimmt einige . Möbelstücke oder
2 Koffer mit nach Heidenheim/Brz .?
BL 76906 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Matratzen für 2 Betten von
Legelshurst bei Kehl mit nach Bad
Cannstatt ? S 30411 Führer -Verl . Khe ,

Wer nimmt einige Koffer als Beiladung
mit nach Heilbronn ? El 76860 Füh
rer -Verlag Karlsruhe .

Wo kann Markenklavier , erstkl .. auf d
Lande geg . Benützung untergestellt
werden ? Transport müßte übern .
Musikhaus Schlaile , Karlsruhe , Kai
serstraße 96 , Ruf 339.

Wo können Möbel untergestellt werd .?
B ) 76866 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Unterkunft v . Handwerker -Wwe . mit
1 berufstätig . Sohn in Umgeh , von
Karlsruhe u . Ettlingen gesucht . E !
unt . 76902 Führer -Verlag Karlsruhe

Witwe , unabh ., heit . Wesen , 40erin ,
tücht . Hausfrau , wü . Ehe mit güt . ,
liebev . Herrn guter Kreise . ES 76006
Führer -Verlag Karlsruhe .

Leiterwägelchen , Mitte Okt . Bahnhof
geliehen . Eigentümer ges . Andris ,
Karlsruhe , Sofienstraße 153.

Heiraten
Frl . , geb ., alleinst . , 52 J . , kath ., wü ,

Heirat mit lb . Herrn entspr . Alt .,
in sich . Position oder Geschäft .
283?4 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Behördenangestellte , 23jähr ., gelernte
Krankenschwester , schlke . , hübsche
Erschein ., kath . , wünscht Heirat .
75918 Führer -Verlag Karlsruhe .

Halbwaise , 37 J ., im Haush . erfahr . ,
viels . u . sporti . veranl . , sucht lb .
Lebenskam . bis 50 J ., mit Herzens -
bildg . G3 75962 Führer -Verlag Khe .

Wünsche Heirat einer nicht üb . 30 J
alten , im Haush . bewand . , kinder¬
lieb . , geschäftstüeht ., zur Führung
eines größ . Geschäftsbetr . geeignet ,
Frau , gute Kochkenntn . u . etwas
Barverm . erw ., mögl . nicht unter
1,60 m . Nur ernstgem . H mit Bild
unt . 28470 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kriegsversehrter , 31 J . , groß , schlk
wünscht Heirat mit Mädel von 24
bis 28 J . , auch Kriegerwwe . Bild -E
unt . BA 2741 Führer -Verl . B.-Baden

Fräulein , v . Land , 26 J . , sucht Heirat
mit gebild . Herrn in gut . Stellung ,
mögl . mit Wohng . in Ltchtental od .
Umg . ta BA 2745 Führ .-V . B -Baden .

Fräulein vom Land , groß , 34 J ., wü .
Heirat . Witwer angenehm . GS unt .
BA 2749 Führer -Verlag B.-Baden .

Witwer , 45 J ., mit eig . Heim u . etw .
Landwirtsch ., mit 2 Kind ., sucht gt .
Mutter u . Frau , kath ., die Landw .
versteht , zw . bald . Heirat . B3 unt .
RA 2492 Führer -Verlag Rastatt .

Fräulein , 33 J . , 1.72. tadell . Vergeng ,
mit eig . Wohng . , vorh . selbständ . ,
Jetzt i . Kriegseinsatz , wünscht Hei¬
rat mit gebild . Herrn in sich . Poalt .
B BA 2691 Führer -Verlag B.-Baden .

Witwer , Angest . , 52 J ., kath . , sucht
pass . Lebensgefähtin von 45—52 J .
EZ 28471 Führer -Verlag Karlsruhe .

Eigeninserat t Wünsche Heirat mit
nett . jg . Herrn , Alter 24—28, Min -
destgr . 1,75 m . Bin Fabrkttochter ,
evgl . , 19 J . E mit Bild unt . 28343
Führer -Ver la g Karlsruhe .

Auch Ihr Herzenswunsch zu Weih¬
nachten kann erfüllt werden , durch
bald . Anmeldung zum Schwarzwald -
zirkel . Monatl . Beitrag 3 RM ., ohne
jegl . Nachzahlg . Schreiben Sie bitte
bald an Landhaus Freyja , Hirsau /
Calw . Fernruf Nr . 535 Schwarzw .
Rückporto beilege n .

Witwer , 45 J . , Angestellter , 1,74 gxH
evgl ., wü . Heirat mit Ib ., nett . Frl .
25—35 J ., Kriegerwitwe angenehm .
E mit Bild u . 28410 Führ .-V . Khe .

Witwe mit größ . Barvermög . u . guter
Einriebt . , Ende der Vierziger , groß ,
schlank , geb . u . gut . Umgangsform -,
wü . Heirat mit gebild . Geschäftsm .
oder Beamten . Lege Wert auf saub .
Häuslichkeit u . gemütliches Heim .
E3 28409 Führer -Verlag Karlsruhe .

Geschäftsführer (Industr .) , 48/1,78 , bld .,
gute Ersch ., höh . , sich . Eink ., rege
geist . Interessen , s . hübsche , ju -
gendl . Frau mit geist . u . seel . Kul¬
tur , verläßl . Kamerad . Vermög . Ne¬
bensache . Vertrauensv . El mit Bild
(sof . Rücktf .) u . 28407 Führ .-V . Khe .

End vierziger , in sehr gut . Pos ., stattl .
Ersch ., intellig ., welterfahr ., möchte
zierl . Naturblondine , gescheit u . an¬
mutig , zu baldiger harmon . Ehe ken¬
nenlernen u . erbittet Bild -H unter
28407 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Witwer . 47 J ., 2 Kind von 11 u . 16
Jahren , mit Eigenheim , Garten und
Barverm ., wü . sich wieder zu verh .
G3 BA 2732 Führer -Verlag B.-Baden .

Dame . 43 J ., led . , fl . , Jug . Aeußere ,
schl ., naturlb ., sehr häusl . , wünscht
bald . Neigungsehe mit geb . , lebens -
tücht . Herrn . Vermög . u . Wohnung
unweit Khe . vorhanden . Bild -S unt .
30273 Führer -Verlag Karlsruhe .

Beamten -Wwe . , Auf . 40 , wü . Heirat
mit lb . netten Herrn .S unter 76502
an Führer -Verlag Karlsruhe .

Mann , Jg . , 27 J .. sucht Lebenskame¬
radin entsprech . Alters . Witwe nicht
ausgeschlossen . E unter RA 2525
an Führer -Verlag Rastatt .

Kriegerwitwe , 29 J . , v Lande , mit
eig . Gesch ., Wü. Heirat mit nettem
Herrn zw . 30 und 35' Jahre . B ) unter
BR 4586 Führer -Verlag Bruchsal .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zugel

* * Jugendliche nicht zugelassen .

Ufa -Capitol . 12.30 , 14.45, 17.00 Uhr :
Musik In Salzburg " . ""

Resi . Erstaufführung . „ Komm zu mir
zurück " . • 1.30. 3.15, 5.00 Uhr .

Rheingold . Täglich 12.30. 2.45. 5.00 :
„ Ein Walser mit vir " .

Durlach . Skala . Täglich 12.30. 2.45 .
5.00 : . ,Immensee " . *

Durlach . M .T. 1 Uhr 1. Vorst . „ Der
Froschkönig " . 3 u . 5 „Junge Adler "

Durlach . Kali . Wo . 13, 15 n . 17 Uhr :
Diesel " . *

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr : „ Die Degenhardts " . *

Bühl . Lichtspielhaus . Heute u . morgen
„ Musketier Meier III " . * *

Geschäftliche Empfehlungen
Bichard Haas , WUdverkant Do . 30

11. , Nr . 4501—5300 gegen alt «
grüne Kundenkarte . Gelben P«r . -
Ausvel » mitbringen .

W . Keller , Khe ., Kriegutr . 41 . ' ■
Nihe Karlstor , Damen * triKnpfe .
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